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Verteiler 
 
 
Persönliche Exemplare 
 
• DU CdA 
• Gst Of 
• Berufsmilitär (exkl Gst Of) 
• Chefs Personelles der Truppe, USC Pers, J1, G1, A1, I1 
• Adjutanten, Of Pers (Gs Vb) 
• Adjutanten (Trp Kö) 
• Trp Kö Kdt 
• Einh Kdt 
 
 
 
Unpersönliche Exemplare 
 
• LMS 
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SR 321.0  Militärstrafgesetz (MStG) 
 

Weisungen (WAFOB) über die Ausbildungsdienste zur Funktionsübernahme 
oder Beförderung (WAFOB, Änderungen) 
 
Fachtechnische Weisungen Personelles der Armee (FTW Pers A) 
 

50.040   Führung und Stabsorganisation der Armee 17 (FSO 17) 
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51.002 Dienstreglement der Armee (DRA, mit Disziplinarstrafordnung) 
51.002.01 Brevier 
51.003   Verwaltungsreglement (VR) 
51.007   Kriegsvölkerrecht – geltende Übereinkommen 
51.007.03  Grundregeln des Kriegsvölkerrechts (KVR) 
51.007.04  Rechtliche Grundlagen für das Verhalten im Einsatz (RVE) 
51.007.05  Die zehn Grundregeln des Kulturgüterschutzes (KGS) 
51.007.06 Militärische Gewaltanwendung in bewaffneten Konflikten 

(Targeting-Schema) 
51.008   PISA-Anleitung für die Truppe (PAT) 
51.011   Einsatzregeln der Armee  
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51.341 d  Militärische Ehren 
 
52.001.01  Armeeorganisation 
52.002.01  Militärische Schriftstücke (Darstellungen) 
52.002.02  Militärische Schriftstücke (Abkürzungen) 
52.064   Informationsschutzvorschriften 
52.065   Dokumentation für Geheimnisträger 
52.070   Behelf für Generalstabsoffiziere 17 (BGO 17) 
52.075   Behelf Führung Truppenkörper 17 (BFT 17) 
 
59.020.01 Die Grundregeln des Kriegsvölkerrechts im Sanitätsdienst  

(Grundregeln KVR im San D) 
59.021   Sanitätsdienst der Truppe (San D Trp) 
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Hinweise und Vorbemerkungen 
 
 
Dieser Behelf richtet sich in erster Linie an die Adjutanten der Truppenkörper (Trp Kö) und der 
Grossen Verbände (Gs Vb), die USC Personelles sowie an den ganzen Bereich Personelles, 
insbesondere das FGG 1. 
 
Es handelt sich nicht nur um eine «Dokumentation für Adjutanten», sondern um einen Behelf 
für den Bereich Personelles (fachtechnische Weisungen für Adjutanten). 
 
Von der Struktur her werden die Aufgaben des Adjutanten in chronologischer Reihenfolge 
beschrieben (Kap 3: vor, während, nach dem Dienst; insbesondere S1), im Bewusstsein, dass die 
Aufgaben des Adjutanten S1 umfangreicher sind als jene des G1. 
Die Gliederung der Stäbe und die Pflichtenhefte werden hier in der Form der «besonderen 
Aufgaben» des Adjutanten, sowohl S1 als auch G1, aufgenommen, da sie bereits im Reglement 
«Führung und Stabsorganisation der Armee 17» (Regl 50.040, FSO 17) und seinen Anhängen 
beschrieben sind. 
 
Wo nötig wird für die Einzelheiten auf Anordnungen und Arbeitshilfen verwiesen. 
 
Die im Behelf zitierten (rechtlichen) Grundlagen stehen elektronisch zur Verfügung: 
 

Grundlagen Elektronischer Zugriff 
Gesetze und Verordnungen Systematische Sammlung des Bundesrechts (SR):  

 
https://www.fedlex.admin.ch  
 
via QR-Code: 
 

 
 

Anordnungen  
(Befehle, Weisungen, Reglemente) und 
Arbeitshilfen (Dokumentation, Behelf, 
Formulare usw) 
 
Beispiel: Behelf 51.012, «Personalführung 
im Einsatz» 
 
 

Auf dem Learning Management System (LMS) der Armee mit Ihrem 
persönlichen Account (Katalog > Dokumentation > Anordnungen) 
http://www.lmsvbs.admin.ch 
 
Wenn Sie keinen persönlichen Account eingerichtet haben: E-Mail mit 
Grad, Name, Vorname, Einteilung, neuer AHV-Nummer an folgende 
Adresse: elm@vtg.admin.ch 
 

 
 
Bemerkungen zu diesem Behelf sind schriftlich zu richten an: 
 
Kdo Ausbildung / Personelles der Armee 
Steuerung und Vorgaben 
Rodtmattstrasse 110, 3003 Bern 
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 1 EINFÜHRUNG 
 
  ___________________________________________________________________________ 
 
 

1.1 Gültigkeitsbereich 
 

1 Dieser Behelf gilt für sämtliche Stäbe und Verbände aller Stufen der Armee. Die Bestimmungen 
richten sich im Besonderen an die Adjutanten der Truppenkörper (Trp Kö) und der Grossen 
Verbände (Gs Vb). 
 

2 Zur Verwendung dieses Behelfs muss das zuständige Milizpersonal auf allen Stufen der Armee 
vorgängig eine entsprechende Ausbildung im Bereich der Adjutantur abgeschlossen haben. 
 

3 Dieselben Bestimmungen sind anwendbar auf die G1, A1, I1 (SWISSINT) wie auch J1 und 
Stabsuof. 

 
4 Im Sinne der besseren Verständlichkeit und Lesbarkeit werden in diesem Dokument nur die 

Begriffe «ADJUTANT1» und «ADJUTANTUR» verwendet. 
 
5 Die Funktionen Of Recht, MP Of, DC Asg und C Asg sind nicht Gegenstand dieses Behelfs. 
 
 

1.2 Verantwortlichkeiten 
 

6 Die militärischen Führer aller Stufen tragen die Verantwortung für die Personalführung im 
Einsatz. Sie halten sich insbesondere an das Reglement des CdA vom 02.04.2019, «Rechtliche 
Grundlagen für das Verhalten im Einsatz» (RVE, Regl 51.007.04). 
 

7 Die fachliche Verantwortung liegt bei den Personalverantwortlichen aller Stufen. Sie werden 
unterstützt von den Logistikverantwortlichen, Ärzten, Armeeseelsorgern, Angehörigen des 
Psychologisch-Pädagogischen Dienstes der Armee (PPD A) und weiteren militärischen und 
zivilen Stellen. 

 
 

1.3 Die Stellung des Adjutanten 
 

8 Die Tabelle zeigt die möglichen Stellungen der Funktion des Adjutanten. 
 

Grosser Verband (Gs Vb) Truppenkörper (Trp Kö) 
 

 Div / Br 
 

Trp Kö (1*) 

FGG 1 
 

(USC Pers), G1, A1, I1 Adj (S1) 

FGG 1 
 

1. Adjutant (Stabsof) 
(Stv USC Pers) 

 
 

Stabsuof 
 
 
 

Stabsgr Pers 
 

2. Adjutant (Stabsof)  

Abbildung 1: Tabelle mit den möglichen Stellungen der Funktion des Adjutanten in den Gs Vb und Trp Kö 
 
(1*) + Kdo PdG, Flpl Kdo, Flab KGr 

  

                                                     
 
 
1 Für weibliche Armeeangehörige wird die männliche Form verwendet. 
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9 Eine reibungslose Zusammenarbeit mit den militärischen Behörden auf Kantons- und 
Bundesebene erleichtert den Dienstbetrieb der Truppe. 

 
10 Der Adjutant kann zum guten Verhältnis zwischen der Truppe, den kantonalen Militärbehörden 

und den militärischen Instanzen des Bundes wesentlich beitragen, indem er darüber wacht, 
dass von diesen Stellen erlassene Weisungen strikte befolgt und Meldungen sowie Rapporte 
fristgerecht abgeliefert werden. 

 
11 Der Adjutant fördert durch persönliche Kontakte die gute Zusammenarbeit. 
 
12 Der Adjutant ist dank seiner Stellung der prädestinierte Verbindungsmann zu den zivilen 

Behörden von Gemeinden und Kantonen. 
Gemeint ist hier ein Beziehungsaspekt, der nicht in Zusammenhang mit Übungen oder 
Instruktionen der Ter Div steht. In diesem Zusammenhang wäre das FGG 5 zuständig. 

 
13 Der Adjutant sorgt dafür, dass die Zivilbevölkerung und die Behörden zu militärischen 

Zeremonien und Anlässen eingeladen werden. Ein Empfang im Stabsrahmen für die 
Behördenmitglieder vermag gleichfalls viel zu einer erspriesslichen Zusammenarbeit 
beizutragen. 
Orientierungen der Truppe über lokale Geschichte, Kultur und Wirtschaft fördern das 
Verständnis für die Eigenart einer Gegend. 

 
14 Der Adjutant sorgt für die Wahrung der Traditionen. Diese finden ihren äusseren Ausdruck 

sowohl in den für die ganze Armee verbindlichen Formen der militärischen Feierlichkeiten als 
auch in den besonderen Bräuchen der Truppengattungen der Grossen Verbände und einzelner 
Truppenkörper. 

 
15 Die Bezeichnung «1. Adjutant» steht für die Funktion des Stv USC Pers innerhalb eines Gs Vb, 

der «2. Adjutant» bezeichnet den Führungsgehilfen im persönlichen Stab des Kdt Gs Vb. 
 
 

1.4 Geschichte (Überblick) 
[siehe ANHANG 7.8] 

 
16 Das Wort Adjutant – französisch adjudant, italienisch aiutante – ist abzuleiten vom lateinischen 

adiutor (der Helfer, Förderer, Urheber, Mitwirkende, Ratgeber). Der Adjutant ist demnach der 
tatkräftige Gehilfe des militärischen Führers. Die Bezeichnung – in der deutschen Sprache zum 
ersten Mal 1667 nachzuweisen – dürfte als Fremdwort aus dem Spanischen übernommen 
worden sein, war doch ayudante im spanischen Heerwesen bereits in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts gebräuchlich. Die Aufgabe des Adjutanten ist aber wesentlich älter. 

 
17 Seit es Armeen gibt, stehen den Feldherren und Kommandanten erfahrene Helfer zur Seite. 

Man hört von ihnen in den Berichten über die Feldzüge der Perser, der Griechen, der 
Mazedonier und der Römer. Im Heer Cäsars sind bereits verschiedene Funktionen 
ausgeschieden worden. In den Reiterheeren des Mittelalters verkündete ein Herold den Willen 
des Fürsten und verschaffte ihm Nachachtung. Nach der Kriegsordnung Philips von Clève aus 
dem Jahre 1498, die das «Kriegsbuch» des Frundsberg (eine Anleitung für deutsche 
Landsknechte) vermittelt, versieht dieser Herold die Stelle des Adjutanten. Der Zürcher 
Hauptmann Johann Heinrich Wirz nennt in seinem dreibändigen Werk über «Einrichtung und 
Disziplin eines Eidgenössischen Regiments zu Fuss» (erschienen 1758 und 1759) unter den 
das ganze Heer betreuenden Offizieren den «Generaladjutanten», wie ihn die europäischen 
Armeen damals kannten. Der letzte altbernische Oberbefehlshaber Carl Ludwig von Erlach 
hatte 1798 mehrere Adjutanten, darunter der nachmals berühmte Rudolf Emanuel Effingen von 
Wildegg (1771–1847), Präsident des Offiziersfestes von Langenthal im Jahr 1822, des 
wichtigsten Ausgangspunkts der Modernisierung des schweizerischen Militärwesens im 
19. Jahrhundert. 
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Zum Eidgenössischen Generalstab gehörten nach dem «Allgemeinen Militärreglement der 
Eidgenössischen Kontingenttruppen» aus dem Jahre 1807 zwei Flügeladjutanten im 
Oberstleutnants- oder auch Oberstenrang. Der eine besorgte beim Landammann der Schweiz, 
dem Bürgermeister oder Schultheissen des Vororts in der Mediationszeit, die Korrespondenz 
betreffend Berichte und Vorschläge und verfasste die militärischen Aufträge an die Kantone, 
während der andere mit dem Oberkommandanten ins Feld zog. 
 

18 Daneben begleitete eine Anzahl von Stabsadjutanten im Hauptmannsrang den 
kommandierenden General und die eidgenössischen Obersten. Diese Gehilfen wurden vom 
General und den Obersten des Generalstabes ausgewählt, aber vom Landammann brevetiert. 

 
19 In der Armee, wie der erste von der Vereinigten Bundesversammlung gewählte General 

Guillaume-Henri Dufour aus Genf sie formte, war der Divisionsadjutant – im Rang eines 
Oberstleutnants oder Majors – ein Offizier, der im Bedarfsfall auch Truppen führte, wie zum 
Beispiel Oberst Siegfried im Gefecht bei Gisikon. 

 
20 Während der Grenzbesetzung 1870/71 (General Hans Herzog von Aarau) trat ein Stabschef an 

die Stelle des Adjutanten – vorerst als zweiter Kommandant, dann als Leiter einer Gruppe von 
Offizieren mit selbstständigen Aufgaben. 

 
21 Der dritte von der Vereinigten Bundesversammlung gewählte General, Ulrich Wille von La 

Sagne, Zürich und Meilen (1914–1918), liess sich wiederholt zusammen mit seinem 
Generalstabschef Theophil Sprecher von Bernegg und seinem Generaladjutanten Friedrich 
Brügger bildlich darstellen und auch der vierte General des Bundesstaates, Henri Guisan von 
Avenches und Mézières (1939–1945) betrachtete seinen Generaladjutanten Ruggero Dollfus 
de Volckersberg als einen seiner allerunentbehrlichsten Helfer. 

 
22 Der Adjutant ist stets in einer ausgesprochenen Vertrauensstellung geblieben, sei es als 

«Führungsgehilfe» im Stab von Truppenkörpern, sei es als Chef der Adjutantur in den Stäben 
der Grossen Verbände. Als Zeichen dieser besonderen Stellung trägt er die Achselschnur, die 
es den Adjutanten früherer Zeiten ermöglicht haben mag, auch zu Pferde die Befehle des 
Kommandanten schriftlich festzuhalten. Wie dem auch sei, seit der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts wurden Achselschnüre in verschiedenen Armeen als Offiziersauszeichnungen 
getragen, auch in solchen, in denen Schweizer in Fremden Diensten standen. 

 
23 Neben der Achselschnur als Offiziersauszeichnung gab es sie auch als Auszeichnung für 

Unteroffiziere; wir kennen sie heute noch als Fähnrichschnur. Eine Schnur als 
Unteroffiziersauszeichnung ist für das frühe 19. Jahrhundert bei einem Wachtmeister der 
Zürcher Legion belegt. Nicht immer waren die Adjutanten mit der Schnur ausgerüstet: Im 
eidgenössischen Reglement für die Bekleidung von 1852 ist für die Stabsadjutanten je nach 
ihrem Offiziersgrad am linken Arm eine rotseidene, mit weissen Fäden durchwirkte Armbinde 
mit silbernen Fransen oder Bouillons vorgesehen. In der Zeit um 1870 erscheint die 
Adjutantenschnur in der Form, in der sie heute getragen wird. Sie ist das äussere Zeichen für 
die Funktion des Adjutanten und wird rechts getragen. 

 
24 Der Zuständigkeitsbereich der Abteilung für Adjutantur ist denn auch besonders breit gefächert. 

Ihre Organisation und ihre Aufgaben gehen auf das Bundesgesetz vom 12.04.1907 über die 
Militärorganisation beziehungsweise die Artikel 167 und 171 des Bundesgesetzes vom 
05.10.1967 über die Änderung der Militärorganisation zurück. 

 
25 Später folgten neue rechtliche Grundlagen (Verordnung vom 31.01.1968 über die 

Obliegenheiten des EMD – später VBS –, der Kommission für militärische Landesverteidigung, 
des Leitungsstabes und der Truppenkommandanten + Verfügung des EMD vom 01.02.1968 
über die Obliegenheiten der Gruppen, Dienstabteilungen und Dienststellen des EMD + internes 
Reglement der Abteilung für Adjutantur vom 01.01.1969). 
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26 1976 sind nicht nur Ausbildung und Ausrüstung sowie eine gründliche militärische Vorbereitung 
in allen Einzelheiten (Material und Organisation) massgebend für die Schlagkraft einer 
modernen Armee; grosses Gewicht ist auch auf persönliche, mentale und soziale Aspekte zu 
legen. Die Persönlichkeit und der Gemütszustand des Armeeangehörigen stehen im Zentrum 
der Tätigkeiten der Abteilung für Adjutantur. 

 
27 Damals umfasst die Abteilung für Adjutantur einen «administrativen Dienst», vier Dienstzweige 

(Armeeseelsorge, Dienststelle Heer und Haus, Frauenhilfsdienst, Fürsorgechef der Armee), die 
Leitung des Projekts PISA (zentrales Informationssystem über die in der Armee eingeteilten 
Personen), zwei Sektionen (Wehrpflicht/Mutationen und Konventionen/Sonderaufgaben) und 
die Büros des stellvertretenden Direktors (Planung und Information & Dokumentation). 

 
28 Im Falle einer Mobilmachung wurde die Abteilung für Adjutantur zur Generaladjutantur, deren 

Geschäfte der Dienst in Friedenszeiten vorbereiten musste. Bei einer Kriegsmobilmachung 
hätte sich die Abteilung für Adjutantur von der Gruppe für Ausbildung abgelöst und wäre als 
Generaladjutantur ein unabhängiger Teil des Armeestabs geworden. 
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2  PERSONALFÜHRUNG (Miliz) 
 
___________________________________________________________________________ 

 
 

2.1 Personalplanung 
 

Allgemeines 
29 Der Adjutant ist in seinem Stab der Experte in Fragen des Personellen. Er arbeitet dabei sehr 

eng mit dem Dienstchef des Grossen Verbands (Gs Vb) oder dem entsprechenden 
Funktionsträger im Lehrverband (LVb) zusammen. Durch persönliche Kontakte fördert er diese 
gute Zusammenarbeit. Die Aufgabenerfüllung muss strikt vertraulich erfolgen. 

 
30 Die Personalplanung ist eine permanente Schlüsselaufgabe für jeden Kommandanten. Dazu 

gehört insbesondere die Motivation, Gewinnung und Förderung des Kadernachwuchses aller 
Stufen. Der Adjutant unterstützt seinen Kommandanten gemäss dessen Weisungen. Dabei ist 
es nützlich, wenn er die unterstellten Kommandanten sowie jene Offiziere, die für die 
Übernahme eines Kommandos oder einer Funktion im Stab in Frage kommen, persönlich 
kennt. Auch Kontakte zur Truppe sind nützlich, falls Armeeangehörige an einer 
Weiterausbildung interessiert sind. 

 
Kommando- und Funktionsplanung 

31 Der Adjutant ist jederzeit auf dem Laufenden über die aktuelle personelle Situation sowie über 
die Personalplanung der nächsten fünf Jahre aller Of und höh Uof des Stabs und der Einheiten 
sowie weiterer Anwärter. 

 
32 Er kennt die Personalbedürfnisse bezüglich der Of, höh Uof und Uof in Stäben und Einheiten 

und berät den Kommandanten über mögliche Lösungen. 
 
33 Für die Planung sind die Listen nach den Vorgaben des Gs Vb zu verwenden. Der Dienstchef 

des Gs Vb definiert Form und Inhalt der Planung. Die Listen werden elektronisch bearbeitet, 
unter Einhaltung der geltenden Informationssicherheitsvorschriften. 

 
34 Die Bearbeitung muss im Bewusstsein erfolgen, dass es sich meistens um Personendaten, 

also vertrauliche Daten, handelt. 
 

Personalplanungsrapport 
35 In jeder Dienstleistung (einschliesslich Stabswochen der Gs Vb) soll gemäss den Weisungen 

des Kdo Gs Vb / LVb mindestens ein Personalplanungsrapport durchgeführt werden. Die Basis 
für diese Rapporte bildet die Fünfjahrespersonalplanung. Am Rapport sollen die aktuelle 
Situation, die mögliche Entwicklung und die Konsequenzen besprochen werden. Dies wird 
Einfluss auf die Laufbahngespräche haben. 

 
Laufbahngespräch 

36 Die Laufbahngespräche dienen der Planung des Verlaufs der militärischen Laufbahn der Kader. 
Alle Of und höh Uof sollen ab ihrer ersten Dienstleistung über mögliche Laufbahnentwicklungen 
und die damit verbundenen Vorteile orientiert werden (Verordnung über die 
Ausbildungsgutschrift für Milizkader der Armee, VAK, SR 512.43, zivile Anerkennung der 
militärischen Führungsausbildung mit einem Führungszertifikat der Schweizer 
Kaderorganisation, SKO). 

 
37 Die Kdt führen jedes Jahr mit allen Of und höh Uof sowie jeder weiteren potenziellen 

Führungskraft (z.B. an einer Weiterbildung für höhere Kader interessierte Uof) ein 
Laufbahngespräch. 

 
38 Mit den Laufbahngesprächen sollen alle möglichen Kandidaten erfasst werden, auch wenn im 

entsprechenden Verband keine Vakanzen absehbar sind. Fähige Kandidaten sollen auch in 
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anderen Formationen eingesetzt werden können. Die Ergebnisse der Gespräche müssen auf 
einer Liste aller Of, höh Uof und weiteren potenziellen Kandidaten protokolliert werden. 

 
39 Neben der Erfüllung des militärischen Anforderungsprofils sind auch die persönlichen Absichten 

des Kandidaten in die Beurteilung mit einzubeziehen. Vor allem bei der Planung der zu 
leistenden Dienste und der Funktionsübernahmen sind diese zu berücksichtigen. 

 
40 Die Kandidaten für eine Weiterausbildung sind dem Kdo Gs Vb / LVb zu melden. Während der 

Laufbahngespräche dürfen keine Versprechungen bezüglich Weiterausbildung, Beförderung 
oder Einteilung gemacht werden. 

 
41 Über die durchgeführten Laufbahngespräche erstellt der Gesprächsleiter eine Notiz, worin die 

wesentlichen Punkte festgehalten sind. Dazu ist das Formular 05.008, «Gesprächsprotokoll des 
Anwärtergesprächs», zu verwenden. Diese Aktennotiz ist durch den Gesprächsleiter und den 
Teilnehmer zu unterzeichnen und anschliessend im Dossier des Kandidaten aufzubewahren. 

 
 

2.2. Qualifikationen, Vorschläge, Weiterausbildung, Beförderungen und Mutationen 
 

Grundlagen 
- Artikel 71–79 der Verordnung über die Militärdienstpflicht (VMDP), SR 512.21 

 
Qualifikationen 

42 Die Qualifikationen fallen, aus administrativer Sicht, in den Zuständigkeitsbereich des 
Adjutanten (für spezielle Funktionen wie SC, Kdt Trp Kö können diese auch durch den 
Dienstchef des Gs Vb vorbereitet werden). Der Adjutant muss die Kommandanten dabei so 
weit unterstützen, dass diese die Qualifikationen richtig, termingerecht und vorschriftsgemäss 
verfassen und eröffnen können. 

 
43 Die Zuständigkeiten für die Erteilung und Genehmigung der Qualifikationen sind in Anhang 1 

des Regl 51.013 (QMA) geregelt. Die Qualifikation wird dem betroffenen AdA persönlich bei 
einem Qualifikationsgespräch am Ende der Dienstleistung mitgeteilt. Der qualifizierten Person 
wird eine Kopie des Dokuments ausgehändigt. 

 
Vorschlag, Weiterausbildung und Ausbildung 

44 Die Dauer der Militärdienstpflicht ist in Artikel 13 MG festgelegt. Die Beförderungsbedingungen 
und die Anzahl der zu leistenden Diensttage sind in den Artikeln 19, 20 und 47 VMDP und 
deren Anhängen festgelegt. Die erforderlichen Ausbildungsdienste zur Funktionsübernahme 
sind in den WAFOB geregelt. Die Abgabe einer Funktionsbeschreibung erleichtert die 
Diskussion erheblich. 

 
Beförderungen und Mutationen 

45 Die Gs Vb / LVb sind für den administrativen Ablauf der Mutationen und Beförderungen von Of 
und höh Uof zuständig. Die Zuständigkeiten für die Vorschlagserteilung und -genehmigung sind 
in Anhang 2 des Regl 51.013 (QMA) definiert. 

 
46 Das Inkrafttreten der Beförderungen ist in Ziffer 41 des Regl 51.013 (QMA) geregelt. Die 

Beförderungen zum Oberleutnant, Hauptmann, Major, Oberstleutnant und zum Obersten 
werden in der Regel vierteljährlich vorgenommen. Mutations- und Beförderungsvorschläge 
werden zu Dienstbeginn am Kandidatenrapport und bei Dienstende am Qualifikationsrapport 
mit dem Dienstchef des Gs Vb / LVb besprochen. 

 
47 Beförderungen zu Mannschaftsgraden werden direkt dem Kontrollführer im Pers A und dem 

Dienstchef des Gs Vb / LVb gemeldet. 
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Unteroffiziere 
48 Damit ein Anwärter zur Weiterausbildung zum Unteroffizier vorgeschlagen werden kann, 

müssen folgende Bedingungen erfüllt sein: Persönliche Grundhaltung und soziales Verhalten 
als Rekrut oder Angehöriger der Armee mit Mannschaftsgrad müssen im Minimum den 
Anforderungen «gut» (Note 3) entsprechen; die persönlichen Verhältnisse müssen erwarten 
lassen, dass der Anwärter sich seiner Pflichten als zukünftiger Unteroffizier bewusst ist; 
Eigenschaften als Führer sowie Vorbild in Auftreten und Verhalten (Ziffer 27, Regl 51.013, 
QMA). Ein Vorschlag sollte nur erteilt und genehmigt werden, wenn ein Bedarf der Armee 
ausgewiesen ist und die übrigen Voraussetzungen für eine Funktionsübernahme, zur 
Weiterausbildung oder für eine Beförderung erfüllt sind. In diesem Zusammenhang sind auch 
die besonderen persönlichen Verhältnisse (Art. 33 VMDP) zu prüfen. Ein genehmigter 
Vorschlag begründet keinen Anspruch auf eine Funktionsübernahme, eine Weiterausbildung 
oder eine Beförderung. 

 
Berufsunteroffiziere 

49 Die zukünftigen Berufsunteroffiziere werden nach erfolgreichem Abschluss der 
Berufsunteroffiziersschule (BUSA) zum Adjutantunteroffizier befördert. Ein(e) 
Gradbeförderung(svorschlag) zum Stabsadjutanten, Hauptadjutanten oder Chefadjutanten in 
der Eigenschaft als militärisches Personal erfordert die Genehmigung der zuständigen 
vorgesetzten beruflichen Stelle (Anhang 2 des Regl 51.013, QMA). 

 
Berufsoffiziere 

50 Dieselben Voraussetzungen gelten für Berufsoffiziere. Eine Beförderung/Mutation erfordert die 
Genehmigung der Laufbahnkommission Verteidigung (LBK V). 

 
Fachoffiziere 

51 Die "zum Fachoffizier zu ernennende Person" und der zuständige Kdt müssen das Formular 
05.015.01, «Antrag zur Ernennung und Einteilung als Fachoffizier», (via PISA) ausfüllen und 
dem Kdo Ausb, Pers A, P, M/V einreichen. Der Chef Pers A ist für die Ernennung zuständig. 

 
52 Der Fachoffizier erwirbt bei der Übernahme der Offiziersfunktion nicht nur die Offiziersrechte, 

sondern leistet zukünftig sämtliche Dienste seiner Einteilungsformation, genau wie die anderen 
Offiziere dieser Formation, bis er seine Ausbildung in der Armee erfüllt hat oder von der 
Militärdienstpflicht entlassen wird. 
Mit der Aufhebung der Ernennung endet die Dauer der Militärdienstpflicht; vorbehalten bleibt 
eine längere Dauer der Militärdienstpflicht im ursprünglich erworbenen Grad (Art. 13 Abs. 1 MG 
oder Art. 19 VMDP). 

 
Generalstabsoffiziere 

53 Die Kriterien für die Gst Of Anw sind in Anhang 4 der «Fachtechnischen Weisungen 
Personelles der Armee» (FTW Pers A) beschrieben. 

 
Qualifikationsrapport 

54 Folgende Punkte sind zu regeln bzw. zu beachten: 
a) Datum, Zeit, Ort (geeignete Räumlichkeiten reservieren: geschlossener, schalldichter Raum, 

der zumindest ein vertrauliches Gespräch erlaubt); 
b) Teilnehmer:  

- Kdt Gs Vb und betroffener Kdt Trp Kö;  
- USC Pers (G1) und Adj (S1); 
- DC, falls nicht mit dem USC Pers identisch; 

c) die Qualifikationen sind gemäss Regl 51.013 (QMA) erstellt. 
 
 

2.3 Personaldaten-Verwaltung 
 
55 Der Adjutant kann und/oder muss jederzeit aktuelle Auskunft über die Erreichbarkeitsdaten der 

Angehörigen der Stäbe und der unterstellten Kommandanten, Of und höh Uof geben. 
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Bekanntgabe von Personendaten 
56 Die Bekanntgabe von Personendaten an Private ist der Truppe untersagt. Die Gesuchsteller 

sind an das Kdo Ausb, Pers A zu verweisen, das in Ausnahmefällen zur Abgabe solcher Daten 
berechtigt ist. 
Massgebend sind die datenschutzrechtlichen Bestimmungen. 

 
57 Auf Gesuch hin sind Adressen von Angehörigen der Armee lediglich den schweizerischen 

"Gerichts- bzw. Strafuntersuchungs- und Strafverfolgungsbehörden" bekanntzugeben. In 
Zweifelsfällen sind auch solche Anfragen an das Pers A, 3003 Bern, weiterzuleiten. 

 
58 Die Gruppe Verteidigung macht die Daten des PISA nach Artikel 16 des Bundesgesetzes über 

die militärischen Informationssysteme (MIG), SR 510.91, unter anderem folgenden Stellen 
durch Abrufverfahren zugänglich:  
a) Militärbehörden; 
b) militärischen Kommandos (einschliesslich der mit der Rekrutierung beauftragten Stellen); 
c) für die Erhebung der Ersatzabgabe zuständigen Stellen des Bundes und der Kantone; 
d) Militärjustiz; 
e) Bundesamt für Zivildienst (ZIVI); 
f) für den Zivilschutz (ZS) zuständigen Stellen von Bund und Kantonen. 

 
 

2.4 Diensttage- und Aufgebotsplanung 
 

Aufgebot 
59 Aufgebotsstelle ist der Kommandant oder das Kommando. Diese Verantwortlichkeit kann nicht 

delegiert werden. Die Kommandanten sind verpflichtet, alle in ihrer Formation eingeteilten und 
ausbildungsdienstpflichtigen (ADF) Angehörigen der Armee in Zusammenarbeit mit dem 
Kontrollführer zum Fortbildungsdienst der Truppe (FDT) aufzubieten. 

 
60 Sofern der Kdt keine Einwände hat und der betreffende Verband im militärischen 

Aufgebotstableau aufgeführt ist, erhalten die Militärdienstpflichtigen spätestens 21 Wochen vor 
einem mehr als zwei Tage dauernden Ausbildungsdienst eine Dienstanzeige (Art. 86 Abs. 1 
VMDP) vom Pers A mit den Aufgebotsdaten für den (Wiederholungs-)Kurs. 

 
Persönliche Urlaube 
(Kap 24, Regl 51.024, ODA) 

61 Ein AdA, welcher einen mehr als dreiwöchigen Ausbildungsdienst (relevant ist der 
Marschbefehl) zu leisten hat, hat nach der Geburt eines eigenen Kindes ein Recht auf 
persönlichen Urlaub von zwei Wochen (wochen- oder tageweise zu beziehen) innerhalb der 
ersten sechs Monate nach der Geburt des Kindes. Die Voraussetzungen für die Gewährung 
eines persönlichen Urlaubs gemäss DRA gelten diesfalls als gegeben und ein entsprechendes 
Gesuch ist zwingend zu bewilligen. 

 
 

2.5 Diensttagekontrolle 
 

Grundlagen 
- Arbeitshilfe 51.025 (DEK) 

 
62 Das Führen einer Diensttagekontrolle ist zwingend. Sie muss in Absprache mit dem Qm 

erfolgen. Eine (Excel-)Tabelle, die regelmässig aktualisiert wird, kann diese Aufgabe 
vereinfachen (Ref. MILO5, PISA), da sie einen besseren Gesamtüberblick ermöglicht. Für die 
Verwaltung und Bewirtschaftung der Formationen muss die Anwendung MIL Office verwendet 
werden. PISA bleibt die Grundanwendung für die Verwaltung der Personendaten. Nach den 
ADF müssen die Daten aktualisiert und in PISA erfasst werden. 
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Beispiel einer Diensttagekontrolle: 
 

  
 
 

Abbildung 2: Beispiel einer Tabelle zur Diensttagekontrolle 
 
 

Hinweise 
63 Die administrativen Abschlussarbeiten (Regl 51.024, ODA, Kap 1.4), namentlich: 

- Meldungen; 
- Listen; 
- Verzeichnisse (vom Kdt angeordnete Kontrollen); 

 
sind wie folgt zu erstellen: 
 
a) gemäss Arbeitshilfen 51.008, «PISA-Anleitung für die Truppe» (PAT), und 51.025, «Der 

Einheitskommandant (DEK)»; 
b) gemäss Kap 15, Regl 51.024, ODA. Auf Befehl des Kdt kontrollieren die Adj in jedem Dienst 

ihrer Formation: 
- GEHEIM und VERTRAULICH nummerierte Akten gemäss Informationsschutzverordnung 

(SR 510.411) und Dok 52.064, «Informationsschutzvorschriften»; 
- Aktualität der Mob Unterlagen, Mob Dossier, Arbeiten zu Gunsten der Mobilmachung, 

insbesondere bei den MmhB; 
- Dienstbüchlein (DB = Ausweis über die Erfüllung der Militärdienstpflicht) in 

Gegenüberstellung mit dem System PISA und den MIL Office Daten auf Übereinstimmung; 
Unstimmigkeiten sind dem Korpskontrollführer zur Bereinigung zu melden; 

- Notfalladressen (die Aktualisierung der Daten ist in das System PISA zu übertragen); 
- Relevante Personendaten für das elektronische Aufgebotssystem eAlarm auf Vollständigkeit 

und Aktualität in Gegenüberstellung mit dem System PISA und MIL Office. Fehlende oder 
nicht mehr gültige Daten sind im MIL Office zu ergänzen bzw zu korrigieren. Gemäss MIV 
Anhang 1a Zif 1.1 darf das Personelle der Armee zuhanden PISA neben der Wohnadresse 
die Telefonnummern sowie E-Mailadressen bearbeiten, d h die Trp Kdt haben in dessen 
Auftrag das Recht, diese Daten von den AdA einzuverlangen. Die AdA der Formationen 
ohne ständige Bereitschaftsauflagen stellen Daten zuhanden des elektronischen 
Alarmierungssystems auf freiwilliger Basis zur Verfügung. 
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2.6 Fürsorge der Truppe 
 

Grundlagen 
64 - Weisungen über die Beratung, Begleitung und Unterstützung durch die AS, den PPD A und 

     den SDA (WBBU 90.126); 
- Nützliche Kontakte und Adressen (siehe ANHANG 7.1). 

 
Allgemeines 

65 Je länger ein Dienst dauert und je höher die physische und psychische Belastung der Truppe 
ist, umso wichtiger sind Massnahmen, um die Moral und Dienstmotivation und damit die 
Einsatzbereitschaft der Angehörigen des Verbandes hoch zu halten. 

 
66 Diese Massnahmen können unter dem Begriff «Fürsorge der Truppe» zusammengefasst 

werden und umfassen folgende Einrichtungen: 
 

Einrichtung FGG Verantwortlich 
Armeeseelsorge (AS) 1 Armeeseelsorger 
Sozialdienst der Armee (SDA) 1 Adjutant (Kontakt mit SDA) 
Psychologisch-Pädagogischer Dienst der Armee 
(PPD A) 

1 Adjutant (Kontakt mit PPD A) 

Psychologischer Sanitätsdienst 4 Arzt  
Diversity Schweizer Armee 1 Fachstelle Diversity Schweizer Armee 
Umgang mit Extremismus in der Armee 1 Kdt, Armeekader, FS EX A 

 
67 Die Armeeseelsorge (AS), der Psychologisch-Pädagogische Dienst der Armee (PPD A) und der 

Sozialdienst der Armee (SDA) bilden gemeinsam mittels Beratung, Begleitung und 
Unterstützung das seelsorglich-psychosoziale Netzwerk (SPSN) der Armee. Das Care-Team 
(AS & PPD A) und die Angehörigenhotline der Armee sind ebenfalls Bestandteil des SPSN. 

 
68 Der Adjutant trägt die Gesamtverantwortung, dass im Bereich der Fürsorge für die Truppe alle 

notwendigen Massnahmen ergriffen werden. 
 

2.6.1 Armeeseelsorge (AS) 
 

Allgemeines 
69 Die Armeeseelsorge ist zuständig für alle Bereiche, die sich mit der seelsorgerischen 

Betreuung aller Armeeangehörigen befassen. 
 

Leistungen 
70 Die Armeeseelsorge bietet allen Angehörigen der Armee Begegnungen und Gespräche zu 

persönlichen, existentiellen, ethischen, spirituellen oder religiösen Fragen. Sie nimmt sich der 
Lebenssituation aller Angehörigen der Armee ganzheitlich an und erfüllt so in Achtung und 
Wertschätzung, mit Respekt, Annahme und Offenheit ihre Aufgaben. In jeder Einheit ist ein 
Armeeseelsorger zuständig, an den sich die Angehörigen der Armee direkt wenden können. 

 
71 Die Armeeseelsorger haben Teil am Leben der Angehörigen der Armee. Sie stehen ihnen in 

den schönen und auch in den schwierigen Momenten zur Seite. Sie nehmen alle Menschen 
ernst, welchen Glauben auch immer diese haben oder auch nicht. Die Armeeseelsorger 
begegnen den Menschen bedingungslos. Angesichts von Fragen, mit denen die 
Armeeseelsorger konfrontiert werden, sind sie darum besorgt, Ratsuchende beim Finden und 
Gehen der eigenen Lösungswege zu helfen. Im Bedarfsfall arbeiten die Armeeseelsorger eng 
mit dem Psychologisch-Pädagogischen Dienst der Armee, dem Sozialdienst der Armee oder 
dem Truppenarzt zusammen. Dabei beachten sie das Berufs- und Seelsorgegeheimnis. 
Ebenso sind die Armeeseelsorger Berater ihrer Kommandanten in allen Fragen, welche die 
seelsorgerische Truppenbetreuung betreffen. 
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Dienstweg 
72 Der Adj sorgt dafür, dass die Erreichbarkeit des Seelsorgers am Standort jeder Einheit klar 

ersichtlich ist. Alle Angehörigen der Armee können ihren Armeeseelsorger direkt kontaktieren, 
ohne den Dienstweg einhalten zu müssen. Falls im Notfall der eigene Armeeseelsorger nicht 
erreichbar ist, steht rund um die Uhr die Pikettnummer der Armeeseelsorge zur Verfügung:  
Tel 0800 01 00 01. 

 
2.6.2 Sozialdienst der Armee (SDA) 

 
Allgemeines 

73 Der Sozialdienst der Armee unterstützt Armeeangehörige bei persönlichen, beruflichen oder 
familiären Schwierigkeiten. 

 
Leistungen 

74 Der Sozialdienst der Armee hilft Angehörigen der Armee, des Rotkreuzdienstes und des 
Zivilschutzes, die aufgrund ihrer besoldeten Dienstpflicht in ihren persönlichen, beruflichen oder 
familiären Verhältnissen auf Schwierigkeiten stossen. 

 
75 Das Ziel des Sozialdienstes der Armee ist es, soziale Differenzen zu reduzieren. Die Hilfe 

erfolgt durch Information, Beratung, Betreuung, Vermittlung im persönlichen Gespräch bei 
familiären, finanziellen oder rechtlichen Fragen. Themen sind Arbeitsrecht, Erwerbsersatz, 
Krankenkassenprämien, Betreibungen und Ähnliches. Finanzielle Hilfe erfolgt bei Bedarf und 
nach Entscheid des Sozialberaters, wobei gemeinsam ein Budget erstellt wird. Beispielsweise 
hilft der Sozialdienst aus bei vorübergehenden finanziellen Engpässen oder bis der 
Erwerbsersatz fliesst. Oder er leistet einen Beitrag zur Miete, damit der Dienstleistende die 
Wohnung behalten kann. Abzahlungs- und Leasingverträge sowie Schulden können in der 
Regel nicht übernommen werden. 

 
76 Bei Bedarf wird den Armeeangehörigen durch den Sozialdienst Leibwäsche vermittelt, die 

durch den «Cevi Militär Service» zugestellt wird. Die Benützung der Soldatenwäscherei ist 
kostenlos. 

 
77 Der Sozialdienst der Armee fördert Aktivitäten zum gemeinsamen Wohl der Armeeangehörigen 

in der Freizeit. Er unterstützt Personen, die Friedensförderungsdienst oder Assistenzdienst im 
Ausland leisten. Er hilft Patienten, die infolge Unfalls oder Krankheit im Militär in 
Schwierigkeiten geraten (als Ergänzung zur Militärversicherung), und unterstützt deren 
Hinterbliebene im Falle ihres Todes. 

 
78 Die verfügbaren Gelder stammen aus Zuwendungen der Schweizerischen Nationalspende für 

unsere Soldaten und ihre Familien, der Stiftung General Henri Guisan, der Rudolf Pohl-Stiftung, 
des Sozialfonds für Verteidigung und Bevölkerungsschutz, kantonaler Winkelriedstiftungen, 
usw.  
Der Sozialdienst hilft Patienten, die infolge Unfalls oder Krankheit im Militär in Schwierigkeiten 
geraten (als Ergänzung zur Militärversicherung), und unterstützt deren Hinterbliebene im Falle 
ihres Todes. 

 
2.6.3 Psychologisch-Pädagogischer Dienst der Armee (PPD A) 

 
Allgemeines 

79 Der Psychologisch-Pädagogische Dienst der Armee ist zuständig für Beratung, Begleitung und 
Coaching von Armeeangehörigen und Kadern. 

 
Leistungen 

80 Der Psychologisch-Pädagogische Dienst der Armee (PPD A) ist Fachstelle für Prävention, 
Beratung und Coaching, Weiterbildung und Forschung im Zusammenhang mit militärspezifisch 
psychologisch-pädagogischen Fragen und Anliegen. Darüber hinaus sind die Truppen- und 
Notfallpsychologie wichtige Einsatzgebiete des PPD A. 
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81 Die Arbeit basiert auf einem wissenschaftlich fundierten, fachkompetenten und 
interdisziplinären Ansatz und orientiert sich an hohen ethischen Ansprüchen. Dies ist die 
Grundlage für das engagierte Wirken des Teams, das sich durch soziokulturelle Diversität und 
vielfältige Kompetenzen auszeichnet. Die Fachspezialisten (Spez PPD A) beraten, begleiten 
und unterstützen niederschwellig, zeitnah und praxisorientiert. Zudem ist die Auftragserfüllung 
von Leistungsbereitschaft, Eigenverantwortung, Integrität geprägt. 

 
82 Der PPD A bietet mit unterschiedlichen Beratungsangeboten Integration und Hilfe bei 

menschlichen Krisen- und Belastungssituationen für alle Angehörige der Armee. Im Sinne der 
Hilfe zur Selbsthilfe werden AdA rund um die Uhr unterstützt sowie Miliz- und Berufskader bei 
der Führung und im Umgang mit möglichen Fragestellungen beraten und begleitet. Zudem 
unterstützt der PPD A Kommandanten wie auch die Truppenärzte bei psychologischen 
Fragestellungen und in der Abklärung der Dienstfähigkeit. 

 
83 Neben den Aus- und Weiterbildungsangeboten coacht der PPD A nach anerkannten Methoden 

Kader und bietet Einsatzformationen im In- und Ausland massgeschneiderte 
Unterstützungsangebote von der einsatzbezogenen Ausbildung, über die Begleitung bis zur 
Rückkehrvorbereitung und Nachsorge. Der PPD A betreibt ausserdem Forschung im Rahmen 
seiner Aufträge. 

 
2.6.4 Psychologischer Sanitätsdienst 

 
Allgemeines 

84 Dem Oberfeldarzt stehen Spezialisten (Psychologen und Psychiater) zur Verfügung, die über 
die Pikettnummer der "A Stab Sanität", Militärärztlicher Dienst (Mil Az D), angefordert werden 
können (siehe Sanität). 

 
Leistungen 

85 Militärärztlicher Dienst (Pikett):  
- Rekrutierung: C Az RZ; 
- Medizinische Grundversorgung: Chef medizinische Grundversorgung. 

 
Dienstweg 

86 Unter der Telefonnummer 058 464 44 47 ist jederzeit ein (diensthabender) Arzt des Mil Az D 
erreichbar (24/24 Std). 

 
2.6.5 Diversity (Schweizer Armee)  
 
Allgemeines 

87 Unter «Diversity» versteht man die Vielfältigkeit von Personen in Bezug auf Geschlecht, Alter, 
Sprache, Behinderung, Kultur (Ethnie), sexuelle Orientierung, Religion und Weltanschauung 
sowie sonstiger Lebensstile und -entwürfe, welche die Gesellschaft charakterisieren. Da die 
Schweizer Armee ein Abbild unserer Gesellschaft darstellt, sind auch sämtliche Ausprägungen 
von Diversity im militärischen Alltag anzutreffen. 

 
88 «Diversity Management» meint folglich den gewinnbringenden Umgang mit der 

diesbezüglichen Vielfalt innerhalb der Armee. Dies äussert sich konkret in der gezielten 
Wahrnehmung, der bewussten Wertschätzung sowie dem Nutzen von Unterschieden. Jeder 
AdA soll demzufolge unabhängig von seiner Eigenart als Mensch mit all seinen Grundrechten 
ernst genommen und respektiert werden. 

 
Vorgehen bei Hinweisen auf Diskriminierung 

89 Die Vielfalt der AdA leistet einen wichtigen Beitrag für den nationalen Zusammenhalt sowie den 
Erhalt und die Pflege der kulturellen Identität der Schweizer Armee. Diskriminierung darf daher 
unter keinen Umständen geduldet werden. Bei einem Verdacht oder konkreten Fall sind die 
Beobachtungen möglichst präzise zu protokollieren und an den vorgesetzten Trp Kdt 
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weiterzuleiten. Es liegt im Kompetenzbereich des Kdt die entsprechenden Massnahmen zu 
erlassen und umzusetzen. 

 
Unterstützung durch die Fachstelle Diversity 

90 Bei Unsicherheiten oder potenziellen Schwierigkeiten bezüglich der Vereinbarkeit von Diversity 
und dem unmittelbaren Dienstbetrieb können sich betroffene AdA oder besorgte Trp Kdt 
vordienstlich oder während ihrer Dienstzeit mit der Fachstelle Diversity in Verbindung setzen. 
Diese ist zugleich Melde- und Anlaufstelle für Vorfälle bezüglich mutmasslicher Diskriminierung. 
(Notabene: In Zusammenhang mit Straftaten und Delikten beziehungsweise bei illegalen und 
strafbaren Handlungen bleibt die Militärjustiz zuständig.) Die Fachstelle steht allen AdA offen 
und bietet Beratung und Fachinformationen. Dem zuständigen Trp Kdt bietet sie Unterstützung 
für die Lagebeurteilung (Beratung zur Rechts- und Verfahrenslage, Abklärungen, 
Informationsbeschaffung) sowie für die Koordination eines allfälligen Verfahrens. 

 
Sensibilisierung und Ausbildung 

91 Ein nachhaltiger Umgang mit Diversity in militärischen Schulen und Kursen schafft gute 
Voraussetzungen für die Ausbildung und trägt wesentlich zur Hebung der Dienstbereitschaft 
bei. Es gilt diesbezüglich besonders Wert darauf zu legen, dass Stellungspflichtige und AdA 
frühzeitig und umfassend über den Umgang mit Minderheiten und Diversität sowie bezüglich 
der Fachstelle Diversity informiert werden. Die Fachstelle Diversity bietet (in Zusammenarbeit 
mit dem Kdo Ausb) praxisorientierte Aus- und Weiterbildungssequenzen für Kader rund um das 
Thema Diversity an. Lehrinhalte und Methoden werden den Bedürfnissen des Zielpublikums 
angepasst (das Ausbildungsmaterial ist derzeit in Erarbeitung). 

 
Dienstweg 

92 Sämtliche Armeeangehörigen können jederzeit an die Fachstelle Diversity Schweizer Armee 
gelangen. 

 
2.6.6 Umgang mit Extremismus 
 
Allgemeines 

93 Von besonderer praktischer Bedeutung für die Truppe ist die Früherkennung und Verhinderung 
von extremistischen Meinungsäusserungen und Taten während des Dienstes, unabhängig von 
deren ideologischer Orientierung. Durch solche Verhaltensweisen werden der Zusammenhalt in 
der Truppe und die Glaubwürdigkeit der Führungskräfte untergraben und die Armee als Ganzes 
gerät in Verruf. Es ist entscheidend, dass extremistische Verhaltensweisen niemals toleriert und 
totgeschwiegen werden. 

 
94 Unter Extremismus werden diejenigen politischen Richtungen verstanden, welche die Werte 

der freiheitlichen Demokratie und des Rechtsstaats ablehnen. Als extremistisch werden im 
Allgemeinen Bewegungen und Parteien, Ideen sowie Einstellungs- und Verhaltensmuster 
bezeichnet, die den demokratischen Verfassungsstaat, die Gewaltenteilung, das 
Mehrparteiensystem und das Recht auf Opposition ablehnen (Extremismusbericht des 
Bundesrates vom 25. August 2004). 

 
95 Kaderangehörige der Armee tragen die Mitverantwortung dafür, dass extremistische 

Verhaltensweisen erkannt und gemäss den Rechtsvorschriften geahndet werden. Die 
Einheitskommandanten sensibilisieren die Truppe im Rahmen von Kommandantenstunden und 
Aussprachen für die Problematik. 

 
Leistungen 

96 Die Fachstelle Extremismus in der Armee (FS EX A) berät die Angehörigen der Armee auf 
unbürokratische Weise im Umgang mit Extremismus mittels Klärung von spezifischen 
Situationen, Fachinformationen (Symbole usw), Beratung in Rechts-, Präventions- und 
Führungsfragen. 
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Dienstweg 
97 Extremistische Vorfälle sind wie folgt zu melden: 

- Telefonnummer: 058 463 55 98 
- E-Mail: extremismus.armee@vtg.admin.ch 
- Nützlicher Link: http://www.armee.ch/extremismus  
 
 
2.7 Gefallenen- und Vermisstendienst (GVD) 

 
Grundlagen 

98 - MG (Art. 67); 
- Alte Grundlage: Regl 51.6 GVD (es handelt sich um drei Verfügungen, die zusammen ein 

«Reglement» bilden, das nie in Kraft gesetzt wurde, vom Bundesrat jedoch gemäss seiner 
Verordnung vom 6. September 1972 betreffend die Erfassung von Todesfällen von 
Armeeangehörigen in Kriegszeiten jederzeit in Kraft gesetzt werden könnte); 

- Kapitel 2.3 der Dokumentation für das Personal der Armee vom 01.01.2017, 51.012, 
«Personalführung im Einsatz» (Pers Fhr im Ei);  

- Ziffer 67 des Dienstreglements der Armee vom 22.06.1994 (DRA), SR 510.107.0; 
- Weisungen des CdA vom 22.01.2018, 90.113 d, «Trauerbeflaggung beim Tod von 

Armeeangehörigen». 
 

Allgemeines 
99 Der Gefallenen- und Vermisstendienst (GVD) regelt das Vorgehen beim Erfassen und 

Identifizieren von gefallenen, verstorbenen, schwerverwundeten, schwerkranken und 
vermissten Militärpersonen im Krieg, damit ihre zivilrechtlichen und öffentlichrechtlichen 
Verhältnisse geordnet und gegebenenfalls letztwillige Verfügungen sowie ihr Nachlass 
sichergestellt werden können. 

 
100 Der GVD findet Anwendung auf: 

a) schweizerische Militärpersonen (Dienstpflichtige aller Grade), die im Militärdienst ihr Leben 
verlieren, schwer verwundet werden, schwer erkranken oder vermisst werden; 

b) ausländische Militärpersonen, die von schweizerischen Truppen tot geborgen, 
schwerverwundet oder schwerkrank gerettet werden; 

c) ausländische Militärpersonen die als Kriegsgefangene oder «Militärinternierte» im 
Gewahrsam der schweizerischen Armee sterben, schwer verwundet werden, schwer 
erkranken oder sich nicht mehr in diesem Gewahrsam befinden; 

d) weitere vom Eidgenössischen Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport 
(VBS) im Einvernehmen mit dem Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartement (EJPD) 
zu bezeichnende Personen und Personengruppen. 

 
Einsatzverantwortung 

101 Der 1. Adj (Stufe Gs Vb) und der Adj (Trp Kö) tragen die Gesamtverantwortung für die 
Personalbewirtschaftung und -führung im Bereich des Gefallenen- und Vermisstendienstes 
(GVD) mit den zuständigen militärischen und zivilen Stellen und Behörden. 

 
Soldatentestament (Nottestament) 

102 Wer infolge von Kriegsereignissen oder anderen ausserordentlichen Umständen verhindert ist, 
ein ordentliches Testament zu errichten, hat das Recht, ein Nottestament zu errichten. 

 
103 Folgende wesentliche Bestimmungen des Schweizerischen Zivilgesetzbuches müssen dabei 

berücksichtigt werden: 
a) Das Nottestament wird mündlich vor zwei Zeugen errichtet. 
b) Verwandte in gerader Linie, Geschwister und deren Ehegatten sowie der Ehegatte des 

Erblassers können nicht als Zeuge mitwirken. 
c) Die Zeugen, ihre Verwandten in gerader Linie und ihre Geschwister sowie die Ehegatten 

dieser Personen dürfen in der Verfügung nicht bedacht werden. 
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d) Die Zeugen müssen handlungsfähig (mündig und urteilsfähig) sowie des Lesens und 
Schreibens kundig sein. 

e) Die Zeugen legen das Nottestament schriftlich und unterschrieben umgehend bei einer 
Gerichtsbehörde nieder oder übergeben es einem Offizier mit mindestens Hauptmannsgrad. 

f) Die Urkunde beinhaltet:  
- den letzten Willen des AdA  
- die ausserordentlichen Umstände 
- die Verfügungsfähigkeit des AdA. 

g) Wird es nachträglich möglich, ein ordentliches Testament zu errichten, so verliert das 
Nottestament seine Gültigkeit 14 Tage nach diesem Zeitpunkt. 

 
Beispiel Nottestament 

 
«Ich, Lt Muster Ernst, bestimme als meinen letzten Willen, dass meine Ehefrau als Erbin so viel von 
meinem Nachlassvermögen zu Eigentum erhalten soll, wie ich ihr von Gesetzes wegen zukommen 
lassen kann. Mein Freund Fritz Tanner soll mein Testamentsvollstrecker sein. Ich bitte Euch, diesen 
meinen letzten Willen meinem Hauptmann zu melden.» 

Schwägalp, TT.MM.JJJJ 
 
Motf ………………..   Oblt ……………….. 

 

Dem unterzeichneten Hptm Wegmann Max, Kommandant Inf Kp xx/y, ist die vorstehende, von Motf 
………. niedergeschriebene, von ihm und Oblt ……….. unterschriebene letztwillige Verfügung heute von 
den beiden AdA übergeben worden. 

 

Sie haben dabei erklärt, Lt Muster Ernst habe ihnen seinen letzten Willen bei klarem Verstand und im 
Bewusstsein der Bedeutung und Tragweite seiner Verfügung unmissverständlich eröffnet, kurz bevor er 
an den Folgen einer am gleichen Tag erlittenen Verletzung durch einen Autounfall gestorben sei. 

 
KP, TT.MM.JJJJ  
 
 
Inf Kp xx/y  

Hptm Wegmann Max  
Kdt 

 

 
Abbildung 3: Beispiel eines Nottestaments 

 
 

Nachlass 
104 Der Nachlass eines Gefallenen, Verstorbenen oder Vermissten wird gesammelt und unter 

Hinweis auf das entsprechende Verzeichnis (Inventar), wenn möglich versiegelt oder plombiert, 
samt Soldguthaben den Angehörigen übergeben. Für jede Nachlasssendung ist ein 
Begleitinventar in zwei Exemplaren anzufertigen. Hiervon wird ein Exemplar der Sendung 
beigelegt, das andere bleibt bei den Akten der Formation. 
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3 VORBEREITUNG (vorher), DURCHFÜHRUNG (während) UND NACHBEREITUNG 
DES DIENSTES (nachher) 

 
 ___________________________________________________________________________ 

 
 

3.1 Terminplanung und -kontrolle (vorher) 
 

Grundlagen 
105 Die Terminliste im Regl 51.024 (ODA) bildet die Grundlage für den Grobzeitplan einer 

Dienstleistung. 
 
106 Zusätzlich sind die spezifischen und konkreten Termine der vorgesetzten Stufe sowie die 

eigenen Termine des Trp Kö zu berücksichtigen. 
 

Planung 
107 Es ist sehr wichtig, dass alle Fristen für Meldungen, Aufträge, Anträge und Befehle den 

Angehörigen des Stabes und den unterstellten Kommandanten in Form eines Terminplans 
zugänglich sind. 

 
108 Massgebend sind die Fristen (Termine), die durch die vorgesetzten Kommandostellen (Regl 

51.024, ODA) und durch die Liste 031, «Terminplan für Kursvorbereitung», des 
Personalinformationssystems der Armee (PISA) vorgegeben werden. Zudem müssen auch alle 
wichtigen internen Termine im Plan enthalten sein. Auch die PISA-bezogenen Daten müssen 
gemäss Regl 51.008, «PISA-Anleitung für die Truppe», in einer Gesamtterminliste integriert 
werden. 

 
109 Damit der Terminplan möglichst klar und vollständig ausfällt, sollte er auf Stufe Gs Vb oder 

Trp Kö organisiert und zur Vermeidung von Redundanzen von ein- und derselben Person 
erstellt und verwaltet werden. 

 
110 Der Terminplan kann in unterschiedlichen Formen realisiert werden (auf Papier oder in 

elektronischer Form), solange er zweckmässig gestaltet ist, das heisst:  
a) dass die Termine auf möglichst wenige Daten fallen (Sammeltermine); 
b) dass genug Zeit für die Bearbeitung auf den einzelnen Kommandostufen vorgesehen ist; 
c) dass die Termine vor, während und nach dem Dienst enthalten sind; 
d) dass die Termine durchlaufend nummeriert sind (Referenz-Nr.). 

 
111 Die vordienstlichen Termine müssen mindestens als Projekte im Erkundungsbericht aufgeführt 

sein, bevor sie nach Klärung und endgültiger Festlegung in der WK-Befehlsgebung (FDT) 
aufgeführt werden. Sie müssen den Kommandanten so früh wie möglich übermittelt werden. 

 
Wiederkehrende Aufgaben 

112 a) Kandidatenrapport (Beförderung/Mutation) und Qualifikationsrapport; 
b) Personalplanungsrapport; 
c) Korpsvisiten; 
d) Übernahme und Abgabe des Feldzeichens; 
e) Orientierung der Trp über das Verhalten nach der Entlassung; 
f) Orientierung der Trp über die ausserdienstlichen Pflichten; 
g) Überführung von Arrestanten; 
h) Zusammenfassung der Meldungen gem ODA, Anhang «Terminliste»; 
i) Meldung der Entlassungsbereitschaft an den vorgesetzten Kdt; 
j) Frontrapport: Der Frontrapport ist das Instrument, mit dem der Chef Pers, der USC Pers bzw 

der Adj von den unterstellten Formationen periodisch die Kennziffern zum Zustand einer 
Formation erhält; Inhalt und Form gibt die vorgesetzte Stufe vor; 

k) Überwachung der Personalplanungen. 
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3.2 Unterstützungsrapporte und Stabsarbeitstage (vorher) 
 

113 Die Termine der Unterstützungsrapporte Stufe Trp Kö werden durch die zuständige 
Koordinationsstelle festgelegt und mitgeteilt (gemäss Anhang 3, «Terminliste», Regl 51.024, 
ODA). 

 
114 An diesen Tagen führt der Adjutant die Erkundungen für die Zeremonien durch und leitet die 

Kontaktaufnahmen mit den zivilen Behörden wie auch den beteiligten, Trp Kö externen 
Personen ein. 

 
115 Die Unterstützungsrapporte und die Stabsarbeitstage sind gemäss den Weisungen des Kdt 

durch den Adj und den Qm organisatorisch vorzubereiten. Dies umfasst folgende Aufgaben:  
a) Reservation der Räumlichkeiten für den Rapport; 
b) Aufbieten des Stabs und des Hi Pers (bei Bedarf); 
c) Zusammenstellung der Pendenzen. 

 
116  Anlässlich der Stabsarbeitstage ist die Hauptaufgabe des Adj die Erstellung des Befehlspakets. 

Im Rahmen des Unterstützungsrapportes Einheit (URE) ist der Adjutant, bei Bedarf, für die 
Bestellung des Büromaterials für den Stab verantwortlich. 

 
3.3 Aktenführung (während) 

 
3.3.1 Hauptaufgaben der Aktenführung 

 
117 a) Registrierung der geschäftsrelevanten Unterlagen; 

b) Qualitätssicherung; 
c) Steuerung des Informationsflusses; 
d) Aufbewahrung; 
e) (Truppen-)Archivierung. 

 
3.3.2 Militärische Schriftstücke 

 
118 Um die Menge der Dokumente in Grenzen halten zu können, sind folgende Hinweise zu 

beachten: 
a) Beschränkung auf das Notwendige; 
b) mündlich befehlen, wo möglich; 
c) Reglemente oder Weisungen nicht abschreiben; 
d) Dokumente anschlagen (Einheiten, Stäbe) 
e) Verteiler beschränken; 
f)  zweckdienliche Dokumentenablage; 
g) ungültige Akten vernichten. 

 
3.3.3 Formelles 

 
119 Die Grundlagen für die Erstellung von militärischen Schriftstücken sowie die Verwendung des 

«Bundeslogos» sind im Regl 52.002.01, «Militärische Schriftstücke – Darstellungen», 
festgehalten. 

 
120 In Ergänzung gilt Folgendes: Wer an Stelle des Kommandanten/Funktionsinhabers 

unterschreibt, tut dies «in Vertretung» (i V). In Druckschrift geschriebene Funktion sowie Grad 
und Name des Funktionsinhabers bleiben unverändert. 

 
3.3.4 Archivierung 

 
121 Das Schriftgut der Armee bildet infolge des Milizprinzips und der allgemeinen Wehrpflicht eine 

für die Militär-, Sozial- und Kulturgeschichte der Schweiz bedeutende Quellengrundlage. 
Folgerichtig sind die Formationen der Armee gemäss Bundesgesetz über die Archivierung 
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(BGA, SR 152.1) und Verordnung zum Bundesgesetz über die Archivierung (Art. 4 VBGA, 
SR 152.11) gegenüber dem Bundesarchiv anbietepflichtig. Gemäss den Weisungen über die 
Geschäftsverwaltung (Geschäftssteuerung und Aktenführung) in der Gruppe Verteidigung und 
bei der Truppe ist für die Archivierung der Akten des Trp Kö der S1 verantwortlich. Er ordnet die 
Archivierung an. 

 
122 Die wichtigsten Informationen und Hilfsdokumente finden sich im LMS unter: Katalog > 

Dokumentation > Truppenarchivierung. 
 

3.3.5 Korrespondenz mit AdA im Ausland 
 
123 Sendungen militärischen Charakters (Mitteilungen, Befehle für Dienstleistungen, Vorschriften, 

Reglemente, Marschbefehle, Dienstbüchlein usw), die an Armeeangehörige im Ausland 
gerichtet sind oder Armeeangehörigen ins Ausland nachgesendet werden sollen, sind auf das 
absolut Notwendige zu beschränken. Solche Sendungen sind wie folgt zu versenden: 
a) Sendungen in einen neutralen Umschlag legen und mit der Auslandadresse des 

Armeeangehörigen (ohne Grad, Funktion und Einteilung) versehen; 
b) diesen Umschlag unverschlossen in einen zweiten Umschlag legen und diesen dem Pers A 

(Triage) zustellen, das für die Weiterleitung sorgt; 
c) VERTRAULICH und GEHEIM klassifizierte Informationsträger dürfen nicht per Post ins 

Ausland gesendet werden. 
 
124 Darüber hinaus gelten die Bestimmungen zum Informationsschutz (Kap 4.4, «Meldefluss»). 
 
 

3.4 Kommando- (während) und Funktionswechsel 
 

3.4.1 Allgemeines 
 
125 Kommando- und Funktionsübergaben erfolgen in der Regel gemäss den Weisungen der 

Grossen Verbände (Gs Vb) oder der Lehrverbände (LVb). Der Adj hat sicherzustellen, dass 
diese Vorgaben eingehalten werden. Die Kommando-/Funktionsübergabe muss mit einem 
persönlichen Kontakt zwischen dem alten und dem neuen Kommando-/Funktionsinhaber 
stattfinden. Der alte und der neue Funktionsinhaber bestimmen Zeit und Ort der Übergabe 
selbst. Verantwortlich für die Übergabe ist der alte Funktionsinhaber. 

 
126 Die Kommando-/Funktions- und Aktenübernahme ist ein zentraler Bestandteil der Einführung 

des neuen Kommandanten/Funktionsinhabers. Für eine seriöse Übergabe muss zwischen 
einem halben und einem ganzen Tag gerechnet werden. Die Übergabe ist zu protokollieren und 
das Protokoll vom übergebenden und vom übernehmenden Kommandanten/Funktionsinhaber 
zu unterzeichnen. 
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127 Beispiel eines Protokolls einer Kommando-/Funktionsübergabe 
 

KLASSIFIZIERUNG 
Beilage(n) KLASSIFIZIERUNG 

 
Kdt Geb Inf Kp 

PLZ Ort, TT.MM.JJJJ 

 
Protokoll über die Funktions- und Aktenübergabe 
 
Mit heutigem Datum hat der übergebende Kommandant (Funktionsinhaber) den übernehmenden 
Kommandanten (Funktionsinhaber) in die Belange der Führung (Ausübung) der Einheit (Funktion) 
………… eingeführt. Insbesondere wurde der übernehmende Kommandant (Funktionsinhaber) zu 
nachfolgenden Themen informiert: 
 
• Personelles (Beurteilungen, Einsatz- und Nachfolgeplanungen); 
• ausserdienstliche Führung und Meldewesen; 
• Bereitschafts- und Ausbildungs-Controlling. 

1 Übergebene Dokumente: 
• Beurteilungen und Qualifikationen; 
• Personalplanung der nächsten 5 Jahre 
• Dossier Strafakten, inkl. Strafkontrolle; 
• Dossier Bereitschafts- und Ausbildungs-Controlling; 
• Dossier Befehle der vorgesetzten Stufe; 
• Dossiers FDT der letzten 5 Jahre; 
• Dossier ausserdienstliche Tätigkeiten; 
• Verzeichnis der nicht nummerierten VERTRAULICHEN Informationsträger/Regl; 
• Heft «Vereinskasse» 

2 Übergebenes Material: 
• Bürokiste; 
• diverse militärische Arbeitshilfen; 
• elektronische Datenträger mit Inhaltsverzeichnis (spezifizieren). 

 
Mit der Unterzeichnung dieses Protokolls bestätigt der übergebende Kommandant (Funktionsinhaber) 
die Vollständigkeit der übergebenen Akten. Der übernehmende Kommandant (Funktionsinhaber) 
übernimmt damit die volle Verantwortung für die Führung (Ausübung) der Einheit (Funktion). 

Der übergebende Kdt   Der übernehmende Kdt 
 
 
…………………………   ………………………….. 

 
Beilagen 
Verzeichnis der nicht nummerierten VERTRAULICHEN Informationsträger 

Geht an 
Kdt vorgesetzte Stufe 
 
 
 

Abbildung 4: Beispiel eines Protokolls zur Funktions- und Aktenübergabe 
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3.4.2 Kommando- und Dienstakten 
 
128 Die zu übergebenden Akten ergeben sich aus den Aufbewahrungsfristen und der Archivierung. 
 

3.4.3 Orientierung des Übernehmenden 
 
129 Der abtretende Kommando-/Funktionsinhaber orientiert seinen Nachfolger über die Formation 

und seinen Verantwortungsbereich, insbesondere über: 
a) Personelles (Beurteilungen), Nachfolgeplanung, Vorschläge; 
b) Ausbildungsstand (Ausb Controlling, Konsequenzen und Massnahmen); 
c) Einsatzorganisation (Gliederung); 
d) Erfahrungen aus den letzten Dienstleistungen, Übungen und Einsätze (wie wurde in und 

ausserhalb der Dienstleistungen geführt). 
 

3.4.4 Orientierung der Truppe 
 
130 Der neue Kommandant/Funktionsinhaber (bei Kommandowechsel) orientiert mit einem 

Rundschreiben die betroffenen Armeeangehörigen über die Kommandoübernahme. Bei 
Kommandoübernahmen liefert der neue Kommandant gleichzeitig seinen Adresszettel 
(Form 02.043), zum Einkleben im DB, mit. 

 
3.4.5 Orientierung der vorgesetzten Kommandostelle 

 
131 Die Übergabe ist zu protokollieren und vom übergebenden und vom übernehmenden 

Kommandanten/Funktionsinhaber mit Unterschrift zu bestätigen. Das Übergabeprotokoll ist 
dem Kdo des Grossen Verbands auf dem Dienstweg zuzustellen. 

 
 

3.5 Aufgaben zum Ende der Dienstleistung (nachher) 
 

3.5.1 Diensttagemeldungen 
 
132 Der Adjutant hat sicherzustellen, dass im Truppenkörper bzw im Stab des Grossen Verbandes 

nebst der Diensttagemeldung die erlangten Spezialausbildungen, Auszeichnungen, 
Brevetausweise und Zusatzfunktionen dem Korpskontrollführer gemeldet werden. An diesen 
sind ebenfalls allfällige Anträge über Funktionsänderungen von AdA seiner Formation zu stellen 
(mit Dienstbüchlein). 

 
3.5.2 Abschlussmeldungen 
 
133 Am Ende jedes Kurses erstellt der Adjutant, in Zusammenarbeit mit dem Bereitschaftsoffizier, 

für seinen Kommandanten eine Abschlussmeldung in den Bereichen Personal, Ausbildung, 
Logistik, Führung (PALF), unter Berücksichtigung aller Schlüsselfunktionen und gemäss 
Vorgaben der vorgesetzten Stufe. 

 
134 PALF (gemäss Regl 72.001, BERA) 
 
135 P (Personal): Bilanz ziehen zu den folgenden Punkten: 

a) Bestände: reglementarisch/tatsächlich/Anzahl Eingerückte/Abdeckung Schlüsselfunktionen; 
b) Qualifikationen (sämtliche Qualifikationen werden der vorgesetzten Stufe übermittelt); 
c) Fünfjahresplanungen. 
A (Ausbildung): Bilanz ziehen «Ausbildungsziele erreicht»?  ja   nein  (auf meiner Stufe) 
L (Logistik): Bilanz ziehen «logistische Ziele erreicht»?  ja   nein  (auf meiner Stufe) 
F (Führung): Bilanz ziehen «Führungsziele erreicht»?  ja   nein  (auf meiner Stufe) 

 
136 Es ist darauf zu achten, dass alle im Zusammenhang mit einem Kurs geleisteten Diensttage 

(inkl. Erkundung, einzelne Diensttage) gesamthaft eingetragen werden. Die Zahl der 
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gemeldeten geleisteten und anrechenbaren Diensttage muss mit den Eintragungen im DB 
übereinstimmen. Die VMDP regelt das Bestehen und Anrechnen von Diensttagen im Abschnitt 
Ausbildungsdienstpflicht. 

 
137 Abweichungen von der üblichen Zahl an Diensttagen und zwischen geleisteten und 

anrechenbaren Diensttagen sind zu begründen. 
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Beispiel einer Fünfjahresplanung 
 
Hinweis: Die Tabelle muss jährlich provisorisch aktualisiert werden; sie ist bei den Stabschefs 
der Gs Vb erhältlich.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 5: Beispiel einer Fünfjahresplanung eines Stabs (hier ein Teil der Stabsangehörigen, PISA-Auszug) 
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4  BETRIEB DES KOMMANDOPOSTENS 
 
___________________________________________________________________________ 

 
 

4.1 Allgemeines 
 

Grundlagen 
138 - Reglement 52.070 (BGO 17); 

- Reglement 50.040 (FSO 17); 
- Reglement 52.075 (BFT 17). 

 
139 Es handelt sich um einen Beitrag des FGG 1 zur Organisation des KP. Der Adjutant arbeitet 

eng mit dem S6 zusammen. 
 
140 Das Anschlagbrett kann Auskunft geben über (Liste nicht abschliessend): 

a) Tagesbefehl oder Wochenarbeitsplan der unterstellten Formationen; 
b) Alarmorganisation;  
c) Übungsmeldungen;  
d) Schiessanzeigen;  
e) Mitteilungen;  
f) Standortkarte der unterstellten Einheiten, sofern nicht klassifiziert; 
g) Waffenplatzbefehl; 
h) Unterkunftsliste, sofern nicht klassifiziert; 
i) Arbeitsprogramm des Stabes und der Kanzlei / Ablösungen; 
j) nächste(r) Rapport(e); 
k) Kurierzeiten; 
l) Postabgang; 
m) Kontakte PPD A und AS. 

 
141 Jeder Stabsangehörige trägt auf der Standortliste (Pin-Wand, Karte, Wandtafel o ä) folgendes 

ein: 
- Standort(e); 
- Erreichbarkeit; 
- voraussichtliche Dauer der Abwesenheit. 

 
 

4.2 Betrieb des Kommandopostens 
 
142 Auf Stufe Truppenkörper (Trp Kö) stellt der Adjutant den Betrieb des Kommandopostens sicher. 

Als Fachvorgesetzter sorgt er für die Fachausbildung der Büroordonnanzen, bezeichnet den 
Kanzleichef und dessen Stv und hält deren Aufträge in einem Pflichtenheft fest. 

 
Kanzleichef 

143 Das Pflichtenheft des Kanzleichefs umfasst im Mindesten die folgenden Aufgaben: 
a) stellt die permanente Besetzung der KP Tf Nr während der ganzen Dienstdauer inkl 

allgemeinen Urlaubs sicher; 
b) stellt den Informationsschutz in der Kanzlei sicher; 
c) stellt ordentliche Büropräsenzzeiten gemäss allgemeiner Tagesordnung und bei Abendarbeit 

sicher; 
d) stellt die Ordnung in der Kanzlei sicher;  
e) hält die Tf Liste à jour;  
f) sorgt für regelmässige Lüftung und Reinigung der Kanzlei; 
g) stellt gemäss Weisungen Kdt Stabseinh das Kanzleipersonal für allgemeine Ausbildung und 

Sport frei; 
h) meldet gemäss Adj die täglichen Meldungen an die vorgesetzte Kdo Stelle; 
i) kontrolliert die Anwesenheit der Stabsof und hält die Standortliste à jour; 
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j) stellt die Vervielfältigung sowie Verteilung aller Unterlagen innerhalb des Stabes sowie an 
die Einh Kdt sicher; 

k) führt ein Gef Journal über alle eingehenden Anrufe sowie weitere Mitteilungen; 
l) berücksichtigt während militärischen Zeremonien und Anlässen die integrale Sicherheit und 

vor allem den Informations-, Daten und Objektschutz. 
 
 

4.3 Stabsrapporte 
 

Grundlagen 
144 - Die Arbeitshilfe 52.075, «Behelf Führung Truppenkörper» (BFT), enthält zahlreiche Hinweise 

und Instruktionen zu den Aufgaben des Adj in Zusammenhang mit den verschiedenen 
Rapporten. 

 
Allgemeines 

145 Auf Stufe Trp Kö führt der Kdt Stv den Trp Kö Stab; er koordiniert und überwacht die 
Stabsarbeit. In Absprache mit ihm ist der Adj verantwortlich für die organisatorische 
Vorbereitung, die Durchführung und die Leitung der Rapporte. 

 
Traktandenliste 

146  Für jeden Rapport des Trp Kö Stabes erstellt der Adj so früh wie möglich den Vorschlag für die 
Traktandenliste. Nach Genehmigung durch den Kdt bzw Kdt Stv verbreitet er die 
Traktandenliste umgehend im Stab, damit alle Angehörigen des Stabes ihre Beiträge 
zielgerichtet und koordiniert vorbereiten können. 

 
147 Vorlagen für die Traktandenlisten der verschiedenen Rapporte finden sich in der Arbeitshilfe 

52.075, «Behelf Führung Truppenkörper 17» (BFT 17). 
 
148 Standard-Traktandenlisten dürfen nicht unbesehen übernommen werden, sondern sind gemäss 

den Bedürfnissen situativ anzupassen (zu kürzen bzw zu ergänzen). Alle Angehörigen des 
Stabes unterbreiten dazu Anträge. 

 
Vorbereitung des Rapports 

149 Der Adj sorgt dafür, dass zu Beginn des Rapports: 
a) die Traktandenliste für alle sichtbar ist; 
b) die Rapportteilnehmer zweckmässige Arbeitsplätze vorfinden und vollzählig bereit sind; 
c) alle Vorkehrungen getroffen sind, damit der Rapport konzentriert und ohne Zeitverlust 

ablaufen kann. 
 

Ablauf des Rapports 
150 Der Adj sagt die einzelnen Beiträge gemäss Traktandenliste an, erteilt das Wort und ruft, falls 

nötig, zur Ordnung. Falls für die einzelnen Beiträge Zeitlimiten festgelegt sind, überwacht er 
deren Einhaltung. Allein der Kdt oder dessen Stv hat das Recht, von der Traktandenliste 
abzuweichen. 

 
151 Der Adj organisiert den Rapportraum so, dass präsentierte Visualisierungen sichtbar und für 

den Kdt oder dessen Stv sowie für die Teilnehmenden verfügbar bleiben. Er sorgt dafür, dass 
sämtliche Entschlüsse, Pendenzen, Sofortmassnahmen und anderen Entscheide protokolliert 
werden. 

 
 

4.4 Meldefluss 
 
152 Meldungen bei ausserordentlichen Ereignissen durchlaufen in der Regel den Dienstweg. Die 

Erreichbarkeit der Kommandoposten bzw der Verantwortungsträger ist die 
Grundvoraussetzung für ein zeitverzugsloses Handeln. 
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Dienstweg 
153 Meldungen, Informationen, Befehle etc, die auf dem Dienstweg an den Kdt bzw das Kdo 

gerichtet werden, durchlaufen – in Verantwortung des Adj – folgenden Prozess: 
1. Entgegennahme und Eingangskontrolle; 
2. Triage; 
3. Stabsinterne Verteilung; 
4. Stabsinterne Verarbeitung; 
5. Endredaktion, Genehmigung/Unterschrift (sofern nötig);  
6. Verteilerliste / Ausgangskontrolle / Verbreitung / Terminkontrolle; 
7. Ablage. 

 
154 Sie sind direkt an den vorgesehenen Adressaten weiterzuleiten. Dieser ist für die 

Eingangskontrolle, Erledigung, Ausgangskontrolle, Verbreitung und Ablage verantwortlich. 
 

Entgegennahme/Eingangskontrolle 
155 Sobald Meldungen, Informationen, Befehle etc im KP eintreffen, muss deren Eingang durch die 

Triagezelle (G6) registriert werden. Zu diesem Zweck ist eine Eingangskontrolle zu führen, auf 
welcher Datum, Zeit und Titel (Schlagwort) notiert werden (z B Form «Meldezettel» oder Form 
«Gefechtsjournal»). Die Einträge sind aufsteigend zu nummerieren. 

 
156 Lückenlose Registrierung ein- und ausgehender Dokumente erleichtert die Kontrolle und das 

Auffinden von Aktenstücken (siehe «Gefechtsjournal»). 
 

Triage 
157 Damit die eingehenden Meldungen, Informationen, Befehle etc an die richtigen Empfänger 

weitergeleitet werden können, muss sie der Adj sichten und deren interne Verteilung festlegen. 
Dazu muss der Verantwortliche für die Triage jederzeit den Chef Hauptquartier (HQ) oder den 
«Pikettoffizier» (Tagesof) des Stabes erreichen können. Der Adjutant kann die Verteilung dem 
Kanzleichef delegieren. 

 
Stabsinterne Verteilung 

158 Es empfiehlt sich, den Verteiler mit dem Kdt Stv abzusprechen. Nachdem die interne Verteilung 
geklärt ist, lässt der Adj via Kanzleichef die notwendige Anzahl Kopien erstellen und stellt 
sicher, dass die Akten zur Bearbeitung weitergeleitet werden. 

 
Stabsinterne Verarbeitung 

159 Für die zielgerichtete Bearbeitung der Akten ist in der Regel der jeweilige Chef des 
Führungsgrundgebietes (oder ein vom Kdt Stv bezeichneter Stabsoffizier) verantwortlich. Der 
Adj überwacht periodisch den Stand der jeweiligen Arbeiten und orientiert den Kdt Stv darüber. 

 
Endredaktion, Genehmigung/Unterschrift 

160 Bevor Befehle und Weisungen schriftlich an die Empfänger gerichtet werden, ist der Adj für 
deren korrektes Erscheinungsbild verantwortlich. Zu diesem Zweck muss er festlegen, wann 
und in welcher Form die jeweiligen Beiträge von den Führungsgrundgebieten zu ihm kommen. 
Als Steuerungsinstrument ist das Dokumentenbudget unerlässlich. 

 
Verteilerliste / Ausgangskontrolle / Verbreitung / Terminkontrolle 

161 Um zu gewährleisten, dass Akten an die richtigen Empfänger gerichtet werden, muss der Adj 
sicherstellen, dass deren Ausgang registriert und eine Verteilerliste geführt wird. Bei der 
Übermittlung wichtiger Dokumente empfiehlt es sich zudem, vom Empfänger eine Quittung zu 
verlangen. 

 
162 Möglicher Inhalt der Verteilerliste: 

- Nummerierung; 
- Zeit; 
- Anzahl Exemplare; 
- Klassifizierung (gem Weisungen Informationssicherheit); 
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- Titel des Dokumentes; 
- Empfänger bzw Standort des Dokumentes. 

 
163 Der Adj überprüft auch, ob mündlich zu übermittelnde Bf, Anträge oder Meldungen zeitgerecht 

übermittelt wurden. Es empfiehlt sich auch hier, eine Liste zu führen. Möglicher Inhalt: 
- Nummerierung; 
- Zeit; 
- Empfänger; 
- Gegenstand; 
- Bemerkungen; 
- Absender / Übermittler; 
- Übermittlung durch Tf, Fk, Vrb Of etc. 

 
164 Nach der Befehlsgebung aktualisiert der Adj die «Terminliste» und überwacht die Einhaltung 

der angeordneten Termine. 
 

Kurierdienst / Dokumentenübermittlung 
165 Der Kurierdienst stellt die Verbindung und den schriftlichen Informationsfluss zu den 

vorgesetzten und unterstellten Kdo Stellen sicher. Die meisten Dokumente müssen elektronisch 
übermittelt werden. Wie die Dokumente übermittelt werden, wird von der vorgesetzten Kdo 
Stelle angeordnet. 
Der Kurierdienst ist auch für den Einsatz zu üben: 
- verschiedene Routen zu verschiedenen Zeiten befahren (kein starrer Fahrplan); 
- die Kuriere und ihre allfälligen Eskorten sind im Begegnungsgefecht und in der 
Aktenvernichtung zu schulen. 

 
166 Im Befehl für den Kurierdienst / die Dokumentenübermittlung sind zu regeln: 

- Kdo Posten, die bedient werden (Kurierstationen); 
- Führungssysteme: Einsatz von Fax / Kryptofax und Feldpost; 
- Frequenz(en); 
- Zeit, wann die für den Kurier bestimmten Sendungen auf jeder Station bereitliegen müssen; 
- personelle und materielle Mittel; 
- besondere Anordnungen. 

 
167 Der Adj entscheidet je nach Standorten, ob der formationsinterne Kurierdienst durch die 

Feldpost übernommen werden kann. Für die Stabsangehörigen und für jede Kurierstation 
(vorgesetzte Kdo Stelle, unstel Vb etc) sind im KP «Briefkästen» einzurichten. 

 
 

4.5 Redaktion militärischer Schriftstücke 
 

Allgemeines 
168 Das Erscheinungsbild militärischer Schriftstücke (Befehle samt Beilagen, Weisungen, Briefe 

usw) richtet sich nach den formellen Vorschriften im Regl 52.002.01, «Militärische Schriftstücke 
– Darstellungen». 

 
169 Elektronische Vorlagen für die wichtigsten militärischen Schriftstücke finden sich im LMS. 
 

Redaktion 
170 Der Adj als Leiter des Kanzleibetriebes des Trp Kö Stabes ist für die Kontrolle sämtlicher 

militärischer Schriftstücke verantwortlich, die den Stab verlassen. Er sorgt dafür, dass diese 
Schriftstücke den militärischen Vorschriften entsprechen. Die inhaltliche Verantwortung liegt 
beim Unterzeichnenden. 

 
171 Umfangreichere militärische Schriftstücke wie Einsatzbefehle setzen sich oft aus Beiträgen 

verschiedener Autoren zusammen. Der Adj ist verantwortlich dafür, dass die Autoren ihre 
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Beiträge rechtzeitig einreichen und dass die Einzelbeiträge zu einem formell korrekten und 
inhaltlich stimmigen Dokument zusammengesetzt werden. 
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5  BESONDERE AUFGABEN 
 
___________________________________________________________________________ 

 
 

5.1  Rechte und Pflichten (rechtliche Aspekte) 
 

5.1.1  Aufgaben des Adjutanten 
 
172 Da dem Trp Kö Kdt kein militärischer Rechtsberater zur Seite steht, hat der Adj diese Aufgabe 

zu übernehmen. Er lässt sich dabei durch den Offizier Recht der vorgesetzten Kommandostufe 
beraten und unterstützen.  

 
5.1.2  Einsatz- und Verhaltensregeln 

 
173 Die Einsatzregeln werden im Rahmen des Operationsbefehls durch den operativen 

Kommandanten erlassen und vom Chef der Armee genehmigt (Regl 51.011, «Einsatzregeln 
der Armee»). 

 
174 Bei den Einsatzregeln (international: Rules of Engagement – ROE) handelt es sich um national 

oder international für einen bestimmten Einsatz festgelegte und zwischen den beteiligten 
Nationen bzw Sicherheitsbehörden abgestimmte Richtlinien, die den Einsatz der Truppe im 
Einsatzraum regeln, insbesondere die Anwendung von Gewalt und Zwangsmassnahmen, 
einschliesslich des Waffengebrauchs. 

 
175 Einsatzregeln legen räumlich und zeitlich fest, was aus politischer Sicht gemacht werden soll, 

militärisch gemacht werden kann und rechtlich gemacht werden darf. 
 
176 Anpassungen des Regelkatalogs können auf dem Dienstweg beantragt werden. Bei 

Unsicherheiten ist es meistens Aufgabe des Adj in seiner Eigenschaft als Rechtsberater des 
Trp Kö Kdt, den Of Recht des Gs Vb zu kontaktieren, um den Sachverhalt mit ihm zu klären. 
Abgesehen davon ist der Adj nicht verpflichtet, in dieser Sache aktiv zu werden. 

 
177 Verhaltensregeln (Rules of Behavior – ROB) sind Anordnungen des direkten militärischen 

Vorgesetzten auf taktischer Führungsstufe, die Vorschriften zu Ausrüstung, Verhalten und 
Sicherheit enthalten. Sie legen die Art und Weise fest, wie sich Angehörige der Armee zivilen 
Behörden, der Bevölkerung und verschiedenen Akteuren gegenüber zu verhalten haben. Sie 
werden vom taktischen Kommandanten (EVB/EVL / Mech Br / Ter Div) im Rahmen des 
Einsatzbefehls erlassen. Verhaltensregeln müssen vor ihrem Inkrafttreten durch die operative 
Führungsstufe genehmigt werden. 

 
178 Erfolgt der Einsatz subsidiär oder gebieten es die Umstände, sind die Verhaltensregeln auch 

durch die zuständige zivile Behörde zu genehmigen. Diese Genehmigung ist vor der 
Unterzeichnung des Einsatzbefehls einzuholen 

 
179 Die Einsatz- und Verhaltensregeln bilden ihrerseits die Grundlage zur Erstellung von 

Taschenkarten. Diese sogenannten «Pocket Cards» bilden lediglich ein Konzentrat der für den 
einzelnen AdA einsatzbezogen wichtigsten, übergeordneten Regeln. 

 
180 Einsatz- und Verhaltensregeln sind Befehlen gleichgestellt. Sie werden den Armeeangehörigen 

in ihrer Muttersprache in zusammengefasster Form auf einer persönlichen Pocket Card 
abgegeben. Damit die Pocket Cards im Einsatz verwendet werden, muss deren Verständnis im 
Rahmen von einsatzbezogenen Ausbildungskursen gefördert werden. 
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5.1.3 Disziplinarverfahren  
 
Grundlagen 

181 - Militärstrafgesetz (MStG), SR 321.0 
 

Allgemeines 
182 Die Aufgaben des Adj werden im Kontext der «Standard»-Disziplinarverfahren behandelt, die 

sowohl auf Stufe Trp Kö als auch auf Stufe Gs Vb durch die Truppe geregelt werden. Die Einh 
Kdt und die Trp Kö Kdt benötigen häufig Unterstützung in diesem Sinne. 

 
183 Sachverhalt, Verschulden, Beweggründe, persönliche Verhältnisse und militärische Führung 

des Beschuldigten sind möglichst rasch abzuklären. Der Beschuldigte wird zu Protokoll 
angehört. 

 
Untersuchungsbefehl 

184 Befehle zur Voruntersuchung und zur vorläufigen Beweisaufnahme (Untersuchungsbefehle) 
können nur folgende Personen erteilen:  
a) der Kurskommandant; 
b) bei Formationen, die einem Gs Vb unterstellt sind: der Kdt Gs Vb; 
c) bei Truppenkörpern und Formationen, die ihren Dienst eigenständig leisten: der betreffende 

Kommandant. 
 

185 Form: schriftlich und persönlich (Formular 22.001) 
 
186 Bei Verhinderung muss der stellvertretende Kommandant dies übernehmen. Die Zuständigkeit 

kann nicht delegiert werden. In dringenden Fällen kann der Befehl zunächst mündlich erteilt 
werden, muss dann aber umgehend schriftlich bestätigt werden. 

 
187 Der Befehl kann zurückgezogen oder abgeändert werden, solange der Untersuchungsrichter 

das Verfahren nicht eröffnet hat. Das zuständige Gericht setzt für jede diensthabende 
Formation einen Untersuchungsrichter in Bereitschaft; der Name kann beim Dienstchef des 
Gs Vb, beim zuständigen Gericht oder beim Oberauditorat angefordert werden. 

 
Konsequenzen der Untersuchung durch den Untersuchungsrichter 

188 Voruntersuchung: 
a) Anfertigen der Anklageschrift; 
b) Erlassen eines Strafmandates; oder 
c) Anordnen der Einstellung des Verfahrens, mit oder ohne Disziplinarstrafe. 

 
189 Vorläufige Beweisaufnahme: 

Erstellen eines schriftlichen Berichts an die Stelle, die die vorläufige Beweisaufnahme befohlen 
hat, und Beantragen einer der folgenden Möglichkeiten: 
a) Anordnung einer Voruntersuchung; 
b) disziplinarische Regelung des Falls; oder 
c) Einstellung des Verfahrens («dem Verfahren keine weitere Folge zu geben»). 

 
Informationsquelle 

190 Oberauditorat, Maulbeerstrasse 9, 3003 Bern 
 

5.1.4 Kriegsvölkerrecht (KVR) 
 

Prinzipien des KVR 
191 Das KVR kennt drei Prinzipien, welche die Gewaltanwendung auf die militärische 

Notwendigkeit beschränken (Kap 4.2 ff, Regl 51.007.04): 
a) das Unterscheidungsprinzip; 
b) das Vorsichtsprinzip; 
c) das Verhältnismässigkeitsprinzip. 
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Grundregeln des KVR 
192 Neben diesen Prinzipien bestehen die folgenden Grundregeln des KVR (Regl 51.007.03): 
 

1. Unterscheiden zwischen militärischen Zielen und geschützten Personen und Sachen. Im 
Zweifel als geschützt betrachten. 
 

2. Nur militärische Ziele bekämpfen: 
a) Angehörige von Armeen; 
b) Angehörige von organisierten bewaffneten Gruppen; 
c) militärische Infrastruktur, Fahrzeuge und Ausrüstung; 
d) Zivilpersonen nur, wenn und solange sie selber kämpfen. 
 

3. Keine verbotenen Kampfmethoden anwenden: 
a) keinen geschützten Status vortäuschen; 
b) Schutzzeichen respektieren und nicht missbrauchen; 
c) keine fremden Uniformen, Zeichen und Flaggen missbrauchen; 
d) nicht bewusst unnötiges Leiden verursachen; 
e) akzeptieren, wenn der Gegner sich ergeben will. 

 
4. Keine verbotenen Waffen benutzen: 

a) Personenminen; 
b) Gift; 
c) Reizgase, chemische und biologische Waffen; 
d) blind machende Laserwaffen; 
e) veränderte/improvisierte Waffen und Munition; 
f) andere nicht zum Dienst zugelassene Waffen. 
 

5. Keine geschützten Personen und Sachen angreifen: 
a) Zivilpersonen (inkl humanitäres Personal und UN-Truppen); 
b) medizinisches und Seelsorgepersonal von Armeen; 
c) Personen, die nicht mehr kämpfen können oder wollen (Verletzte, Kranke, Gefangene, 
sich Ergebende, Tote); 
d) zivile Infrastruktur, inkl Fahrzeuge und andere Sachen sowie die natürliche Umwelt. 

 
6. Die Zivilbevölkerung im Gefecht schützen und schonen: 

a) nicht terrorisieren, aushungern oder als Schutzschilde missbrauchen; 
b) nicht unnötig oder unverhältnismässig schädigen; 
c) die Evakuierung aus der Gefahrenzone ermöglichen. 

 
7. Personen in unserer Gewalt menschlich behandeln: 

a) nicht vorsätzlich töten; 
b) nicht foltern, misshandeln, entwürdigen oder schikanieren; 
c) nicht vergewaltigen oder sexuell belästigen; 
d) keine Geiseln nehmen oder Kollektivstrafen anwenden; 
e) unterschiedslos medizinisch und humanitär versorgen. 

 
8. Fremdes Eigentum achten: 

a) nur Waffen, Kampfausrüstung und dienstliche Dokumente (keine persönliche ID) 
abnehmen; 
b) nicht rauben, stehlen oder plündern; 
c) keine Kriegstrophäen mitnehmen; 
d) nichts unnötig zerstören. 

 
9. Persönliche Verantwortung: 

Alle Angehörigen der Armee sind persönlich verpflichtet: 
a) das KVR unter allen Umständen einzuhalten; 
b) KVR-widrige Befehle nicht auszuführen; 
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c) Verstösse gegen das KVR an Vorgesetzte zu melden; 
d) bei Unklarheiten zum KVR Anweisungen der Vorgesetzten einzuholen. 
 
Als Vorgesetzte sind sie zudem persönlich verpflichtet, Verstösse durch ihre Untergebenen 
zu verhindern, zu unterbinden und zu melden. 

 
 
193 Besonders geschützte Personen und Objekte 
 

  
 
 

194 Regeln betreffend besonders geschützte Personen und Objekte 
- keine Bekämpfung; 
- keine unnötige Gefährdung oder Behinderung; 
- kein Missbrauch für Kampfhandlungen. 
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5.1.5  Kulturgüterschutz (KGS) 
 
Grundlagen 

195 - Bundesverfassung; 
- Haager Abkommen für den Schutz von Kulturgut bei bewaffneten Konflikten; 
- Zweites Protokoll zum Haager Abkommen für den Schutz von Kulturgut bei bewaffneten 

Konflikten (SR 0.520.33); 
- Bundesgesetz über den Schutz der Kulturgüter bei bewaffneten Konflikten (KGSG, 

SR 520.3); 
- Verordnung über den Schutz der Kulturgüter bei bewaffneten Konflikten (KGSV, SR 520.31); 
- Die zehn Grundregeln des Kulturgüterschutzes (51.007.05). 
 
Zweck sowie Definition des Kulturguts 

196 Das kulturelle Erbe der Nationen soll vor den schädlichen Auswirkungen bewaffneter Konflikte 
und – subsidiär – vor Katastrophen geschützt werden. Kulturgut wird im Abkommen definiert als 
«bewegliches oder unbewegliches Gut, das für das kulturelle Erbe der Völker von grosser 
Bedeutung ist» (Art. 1). 

 
197 Der Schutz gilt auch für «Denkmalzentren», das heisst Orte, die in beträchtlichem Umfange 

Kulturgüter aufweisen, und Gebäude, die der Erhaltung oder Ausstellung des beweglichen Guts 
dienen. Geschützte Güter können mit einem «Kennzeichen» versehen werden, anhand dessen 
sie in einem bewaffneten Konflikt erkannt werden können (Art. 6); bei unter Sonderschutz 
stehenden Kulturgütern ist die Kennzeichnung obligatorisch. 

 
Grundsätze 

198 Die Hohen Vertragsparteien des Haager Abkommens verpflichten sich: 
a) bereits in Friedenszeiten den Schutz ihrer Kulturgüter vorzubereiten; 
b) die Kulturgüter zu respektieren, indem sie diese Güter nicht zu Zwecken benützen, die sie 

der Vernichtung oder der Beschädigung aussetzen könnten, und indem sie von allen gegen 
diese Güter gerichteten feindseligen Handlungen Abstand nehmen; 

c) für die Respektierung der Kulturgüter bei einem bewaffneten Konflikt zu sorgen. 
 

Organisation / Zuständigkeiten 
199 a) Der Bund schützt seine eigenen Kulturgüter und erlässt die rechtlichen Grundlagen und 

entsprechende Vorschriften. Er erarbeitet Ausbildungsgrundlagen und bildet einen Teil des 
Kulturgüterschutz-Personals aus. Er leistet Beiträge an die Kulturgüterschutzmassnahmen. 

 b) Die Kantone inventarisieren ihre Kulturgüter, erstellen Sicherstellungsdokumentationen für 
diese Kulturgüter, planen die Organisation und Verwirklichung der Schutzmassnahmen in den 
Gemeinden, bilden einen Teil des Kulturgüterschutz-Personals aus und beteiligen sich finanziell 
am Kulturgüterschutz. Sie bezeichnen einen kantonalen Verantwortlichen für Kulturgüterschutz. 

 c) Die Gemeinden arbeiten im Einverständnis mit den kantonalen Verantwortlichen für 
Kulturgüterschutz. Diese erstellen eine Einsatzplanung, welche alle für die Gemeinden 
nützlichen Informationen über die geplanten Schutzmassnahmen enthält. 

 
Kennzeichnungen 

200 Kulturgut von nationaler Bedeutung und mit dem Schutz von Kulturgut betrautes Personal 
werden durch das Kulturgüterschutzzeichen gekennzeichnet (einfacher Schutz). 

 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 6: Schutzzeichen Kulturgut (nationales KGS-Symbol)  
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201 Im internationalen Register für Kulturgüter der UNESCO eingetragene Kulturgüter stehen unter 
Sonderschutz und werden mit dem dreifachen Kulturgüterschutzzeichen gekennzeichnet. 

 
 
 
 
 
 

Abbildung 7: dreifaches Schutzzeichen Kulturgut (internationales KGS-Symbol) 
 

202 Kulturgüter, die unter verstärktem Schutz stehen, werden mit einem spezifischen 
internationalen Schild gekennzeichnet. Es ist formell verboten, Kulturgüter, die unter 
verstärktem Schutz stehen, zu militärischen Zwecken zu verwenden. In unmittelbarer Nähe 
eines solchen Kulturguts dürfen sich während eines bewaffneten Konfliktes unter keinen 
Umständen militärische Truppen und militärisches Material befinden. 

 
 
 
 
 
 

Abbildung 8: Schutzzeichen verstärkter Schutz (internationales KGS-Symbol) 
 
 

Aufgaben der Armee im Rahmen des KGS 
203 Die Aufgaben beziehen sich auf die Ausbildung wie auch den Einsatz im In- und Ausland: 

a) Die Armee muss in erster Linie während eines bewaffneten Konflikts die Kulturgüter 
respektieren und diese zweitens im Katastrophenfall (nach Anweisung der zuständigen 
zivilen Behörden) sowie bei einem Einsatz der Armee im Ausland bewahren. 

b) Bezeichnete Kulturgüter dürfen weder angegriffen noch für militärische Zwecke benützt 
werden. Jegliche feindseligen Handlungen gegen Kulturgüter sind zu unterlassen. 

c) Bei Kampfhandlungen ist dafür zu sorgen, dass die Kulturgüter nicht beschädigt werden, und 
die dafür notwendigen Schutzmassnahmen sind zu ergreifen. 

d) Ausnahmen für Kulturgüter von nationaler Bedeutung nur bei zwingender militärischer 
Notwendigkeit. Es entscheidet:  
- bei einfachem Schutz: Bat Kdt;  
- bei besonderem Schutz (verstärkter Schutz): Kdt Gs Vb. 

e) Andere, nicht speziell gekennzeichnete Kulturgüter sind ebenfalls zu respektieren. 
f) Plünderungen, Entwendungen und Requisitionen sind untersagt. 
g) Die Armee kann die mit dem Schutz von Kulturgut betrauten zivilen Stellen im Schadenfall 

subsidiär unterstützen (Bewachung, Evakuierung von mobilem Kulturgut etc). 
 

Zuständigkeiten im Bereich KGS 
204 Nachfolgende Offiziere befassen sich mit den Fragen des Kulturgüterschutzes: 

a) Armeestab: Of Recht;  
b) Stab Gs Vb (Ter Div/Br): Of Recht / Adj im FGG 1; 
c) Stab Trp Kö (Bat/Abt): Adj. 

 
Kontakt zu zivilen Stellen 

205 Auf der zivilen Seite befassen sich die kantonalen Verantwortlichen für Kulturgüterschutz, die 
örtlichen Zivilschutzorganisationen, die kulturellen Institutionen und die Besitzer von 
Kulturgütern mit dem Kulturgüterschutz. 

 
206 In jedem Falle ist die zivile Seite beim Kulturgüterschutz in die Entschlussfassung 

einzubeziehen. 
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Informationsquellen 
207 Folgende Informationsquellen stehen den militärischen Stellen zur Verfügung: 

a) Inventar der Kulturgüter von nationaler und regionaler Bedeutung: 
http://map.geo.admin.ch/?topic=kgs  

b) Website Kulturgüterschutz, Bundesamt für Bevölkerungsschutz: 
https://www.babs.admin.ch/de/aufgabenbabs/kgs.html  

 
 

5.1.6  Internationale Verifikationsmassnahmen 
 

Grundlagen 
208 - Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE), Wiener Dokument 

(WD), 2011; 
- Befehl für die Grundbereitschaft und Befehl C IB V / Armeestab für den Vollzug der 

Implementierung und Verifikation von internationalen Verträgen und Vereinbarungen vom 
01.07.2007 (strategische Stufe); 

- Weisungen des Chefs Verifikation / IB V an Gs Vb (operative Stufe). 
 

Bedeutung 
209 Auch die Schweiz ist von internationalen Verifikationsmassnahmen betroffen und hat 

entsprechend vorbereitet zu sein. Für die Schweiz von Bedeutung sind 
verifikationsmassnahmen bei Truppenteilen gemäss Wiener Dokument 11 (WD 11) der OSZE. 
Das WD 11 wurde von der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) 
erarbeitet und gehört zu den vertrauens- und sicherheitsbildenden Massnahmen (VSBM). 

 
210 Die OSZE umfasst heute 57 Teilnehmerstaaten, darunter die Schweiz. 
 
211 Verifikationsmassnahmen gemäss WD 11 umfassen v a Inspektionen und Überprüfungen. 
 
 

5.2 Integrale Sicherheit 
 
212 5.2.1 Informationsschutz 
 

Grundsätze 
213 Klassifizierte Informationen dürfen nur jenen Personen bekannt gegeben oder zugänglich 

gemacht werden, die davon Kenntnis haben müssen. 
Massgebend sind die Bestimmungen der Verordnung über den Schutz von Informationen des 
Bundes (Informationsschutzverordnung ISchV, SR 510.411). 
 

214 Wer klassifizierte Informationen bearbeitet, ist für die Einhaltung der 
Informationsschutzvorschriften verantwortlich. Die Vorgesetzten überprüfen regelmässig die 
Einhaltung dieser Vorschriften. Der Adj unterstützt sie bei ihren Tätigkeiten. 
 

215 Personen, die aufgrund ihres Aufgabenbereiches Zugang zu GEHEIM oder VERTRAULICH 
klassifizierten Informationen haben müssen, sind: 
a) sorgfältig auszuwählen und auszubilden; 
b) mit ihrem schriftlichen Einverständnis sicherheitsmässig zu überprüfen (PSP); 
c) zur Geheimhaltung zu verpflichten. 
 

216 In den Stäben der Grossen Verbände ist der C FGG 6 (USC FU) fachverantwortlich. 
 

Ausbildung 
217 Angehörige der Armee, die Zugang zu klassifizierten Informationen haben müssen, sind zu 

Beginn jedes Dienstes auf die Informationsschutzvorschriften auszubilden. Die 
Sicherheitsvorschriften für die elektronische Bearbeitung von klassifizierten Informationen, 



Arbeitshilfe 51.034 d Behelf für Adjutanten der Gs Vb und Trp Kö 
 

 35 

insbesondere die Benutzung der Verschlüsselungsanwendung (SecureCenter) sowie der 
Ausbildungsstand im Informationsschutz, ist periodisch zu überprüfen. 

 
Personensicherheitsprüfung 

218 Massgebend für die Personensicherheitsprüfung ist die Funktionsliste gemäss Anhang 2 PSPV. 
Das Verfahren der Personensicherheitsprüfung richtet sich nach der Verordnung über die 
Personensicherheitsprüfungen (PSPV) vom 04.03.2011 (Stand am 01.01.2021). 

 
Klassifizierungsstufen und -kriterien 

219 Wer schutzwürdige Informationen verfasst oder herausgibt, weist sie entsprechend dem Grad 
ihrer Schutzwürdigkeit ausschliesslich einer der folgenden Klassifizierungsstufen zu: 
a) INTERN; 
b) VERTRAULICH; 
c) GEHEIM. 
 

220 Informationsträgern, die aufgrund der Datenschutzvorschriften zu schützen sind, wird eine 
Klassifizierung zugewiesen. 
 

221 Als INTERN werden dienstinterne Informationen klassifiziert. 
 

222 Als VERTRAULICH werden Informationen klassifiziert, deren Kenntnisnahme durch 
Unberechtigte den Landesinteressen Schaden zufügen kann. 
 

223 Als GEHEIM werden Informationen klassifiziert, deren Kenntnisnahme durch Unberechtigte den 
Landesinteressen einen schweren Schaden zufügen kann. 

 
Meldungen bei Verlust, Missbrauch oder Gefährdung 

224 Meldung gemäss Regl 51.024 (ODA, Anhang 1). 
 

225 Wer feststellt, dass VERTRAULICHE oder GEHEIME Informationen gefährdet worden sind, 
muss unverzüglich Meldung erstatten an: 
a) seinen Vorgesetzten; 
b) den C FGG 6 des Grossen Verbandes oder den Chef Sicherheit; 
c) VBS, GS, IOS, 3003 Bern. 

 
Kontrolle von klassifizierten Akten 

226 Die Kontrolle der GEHEIM klassifizierten Informationsträger ist in den Weisungen über den 
Informationsschutz im VBS geregelt. 
 

227 In jedem Wiederholungskurs sind die GEHEIM klassifizierten Akten bei den unterstellten 
Kommandanten und bei den Of der Stäbe auf Folgendes zu kontrollieren: 
a) deren ordnungsgemässe Registrierung; 
b) deren vorschriftengemässe Aufbewahrung; 
c) deren Vollständigkeit. 

 
228 Das Ergebnis der Kontrolle ist auf jeder Stufe schriftlich festzuhalten. Ist der Besitzer von 

GEHEIMEN Akten nicht zur Dienstleistung verpflichtet, so hat die Kontrollinstanz von ihm eine 
schriftliche Bestätigung über das Vorhandensein der GEHEIMEN Akten zu verlangen. 
VERTRAULICHE Akten müssen nicht durch die Kontrollorgane überprüft werden. 

 
Bearbeitung von klassifizierten Informationen 

229 Die Bearbeitung von klassifizierten Informationen, insbesondere die Erstellung, die 
Registrierung, die Aufbewahrung und die Übermittlung, wird in den Weisungen über die 
detaillierten Bearbeitungsvorschriften zum Informationsschutz (Bearbeitungsweisungen) vom 
18.01.2008 (Dok 52.065, «Dokumentation für Geheimnisträger») geregelt. 
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230 Insbesondere sind GEHEIME Informationsträger in Tresoren aufzubewahren; die Bürokiste ist 
nicht erlaubt. Die GEHEIM und nummerierten VERTRAULICH klassifizierten Informationsträger 
dürfen nicht dem Nachfolger weitergegeben werden; diese Informationsträger sind der 
ausgebenden Instanz zurückzugeben. 
 

231 Der Postversand von GEHEIMEN Akten ist verboten. 
 

232 VERTRAULICHE Akten sind beim Postversand einfach verpackt und persönlich adressiert, 
eingeschrieben und mit dem Vermerk PERSÖNLICH zu versenden. 
 

233 Bei der Zustellung von GEHEIM klassifizierten Dokumenten ist das Formular 06.058, «Abgabe 
eines GEHEIMEN Informationsträgers», zu verwenden. 
 

234 Der Kurierversand erfolgt mit doppelter Verpackung. Die innere Verpackung ist mit dem 
Vermerk GEHEIM zu versehen. Die äussere Verpackung ist namentlich, eingeschrieben mit 
Rückschein und mit dem Vermerk PERSÖNLICH zu adressieren. 

 
Vernichtung und Notvernichtung 

235 Die Notvernichtung ist die rasche Zerstörung von VERTRAULICHEN und GEHEIMEN 
Informationen im Falle unmittelbar drohender Gefahr. Sie erstreckt sich auf die Vernichtung 
jener Informationen, die ohne Rücksicht auf die Lage unter allen Umständen bis zuletzt 
aufbewahrt oder transportiert werden müssen, aber auf keinen Fall in dritte Hände geraten 
dürfen. 

  
236 Bei der Notvernichtung ist auf Folgendes aufzupassen: 

a) Dem Vorgesetzten ist unverzüglich Meldung zu erstatten. 
b) Die Brand- und Zündmittel für die Notvernichtung sind für die Stäbe der Grossen Verbände 

in der Munitionsgrundausrüstung enthalten. 
c) Ist dieses Material nicht oder nicht in genügendem Umfang vorhanden, muss die 

Notvernichtung mit behelfsmässigen Mitteln vorbereitet werden. 
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 6  MILITÄRISCHE ZEREMONIEN, ANLÄSSE, BESUCHE UND TRADITIONEN 
 
 ___________________________________________________________________________ 

 
 
 6.1 Allgemeines 
 
 Grundlagen 
237 - Reglement 51.340, «Der Umgang mit Fahnen, Standarten und Fanions»; 

- Verordnung über internationale militärische Kontakte (VIMK, SR 510.215), Stand am 
  01.08.2009, im Falle der Anwesenheit von ausländischem Militär; 
- Weisungen zu internationalen militärischen Besuchen und Anlässen (WMBA, 94.128, Stand 
  am 01.01.2020). 
 

238 Militärische Feierlichkeiten stärken nach innen das Zusammengehörigkeitsgefühl und nach 
aussen das Vertrauen in die Armee. 

 
239 Der Adj verfügt über einen relativ grossen Handlungsspielraum. Die Wünsche des Kdt sind bei 

der Zeremonie soweit möglich zu berücksichtigen. Die Zeremonie soll weder zu kurz noch zu 
lang sein. Der Adj erteilt die Weisungen über die Dauer der Ansprachen, die in Anwesenheit 
eines begrenzten Zuhörerkreises kurz zu halten sind. 

 
240 Die Tradition der Grossen Verbände, der Truppenkörper sowie der verschiedenen 

Truppengattungen ist zu berücksichtigen. 
 
 Liste der Zeremonien und anderer militärischer Anlässe 
241 a) Übernahme und Abgabe des Feldzeichens (6.3); 

b) Vereidigung (6.4); 
c) Vorbeimarsch (6.5); 
d) Beflaggung (6.6); 
e) Öffentliche Veranstaltungen und Besuchstage (6.7; ODA, Zif 234); 
f) Stabsanlässe (6.8); 
g) Rapport Grosser Verband (6.9); 
h) Ehrenformationen (6.10); 
i) Militärische Bestattung (6.11); 
j) Umgang mit Gästen (6.12). 

 
  

6.2 Vorbereitung 
 

242 Bei der Vorbereitung militärischer Feierlichkeiten muss geregelt werden: 
1 Datum und Uhrzeit; 
2 Zeitplan; 
3 Konzept des Ablaufes; 
4 Organisations- und Aufgabenträger 

Teilnehmer;  
5 Anzug, Ausrüstung, 

Spiel oder lokale Musikgesellschaft: bei Bedarf frühzeitige Anfrage beim Kompetenzzentrum 
Militärmusik (frühestens ein Jahr und spätestens 8 Wochen vor dem Einsatz; ODA, Zif 349); 
Musik absprechen; 

6 Gäste; 
7 Ohne Spiel: Musik auf elektronischem Medium und Wiedergabegeräte; 
8 Örtlichkeit (historische Örtlichkeiten geben einen würdigen Rahmen):  

a) Kontaktaufnahme mit den lokalen Behörden; 
b) Erkundung zu jener Tageszeit, zu welcher der Anlass vorgesehen ist. Dabei sind 

Lichtverhältnisse, Zugangsmöglichkeiten sowie störende Umgebungsgeräusche zu 
beachten; 
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c) Parkplätze für Gäste und Truppe (bei Anwesenheit eines Spiels: Parkplatz für einen 
Reisebus vorsehen); 

d) Einweisung; 
e) mögliche Beflaggung; 
f) allfällige notwendige Bewilligungen;  
g) sanitäre Einrichtungen sowie Einrichtungen für den Imbiss im Anschluss an die 

Zeremonie; 
h) Stromversorgung;  
i) besondere Anordnungen; 
j) Transporte (Truppe und Gäste): mit dem FGG 4; 
k) Einladungen: vor dem Dienst / individuelle Einladungen; 
l) Information der Öffentlichkeit: Tagespresse; 
m) bei Vorbeimarsch: Koordination mit dem Chef VT. 

 
9 Koordination mit dem Qm betreffend die Verpflegung der Gäste und der Trp im Anschluss 

an die Zeremonie 
 

Folgenden Punkten ist ebenfalls besondere Beachtung zu schenken: 
a) geringe Wartezeiten für die teilnehmenden Truppen; 
b) pünktlicher Beginn des Anlasses; 
c) striktes Einhalten des Drehbuches und des Zeitplanes; 
d) Vorbereitung von Massnahmen, die ein rasches Eingreifen ermöglichen, wenn sich 

Zwischenfälle ereignen (z B Ausfall einer Person, Fahrzeugpannen, Störaktionen 
usw); 

e) Zutritt von Zivil- und ausländischen Personen im Rahmen einer Zeremonie in einer 
geschützten Anlage; 

f) Risikoanalyse: wenn möglich einen Ersatzort planen für den Fall von sehr schlechter 
Witterung; 

g) Finanzen; 
h) sind ausländische Militärpersonen eingeladen, mit Militärprotokoll Kontakt aufnehmen.  

 
 
 6.3 Übernahme und Abgabe des Feldzeichens 

 
Allgemeines 

243 Feldzeichen sind Fahnen und Standarten der Truppenkörper. 
  
244 Vorschriften über die Feldzeichen (Beschaffenheit, Masse, Beschriftung usw) finden sich im 

Regl 51.340, «Der Umgang mit Fahnen, Standarten und Fanions». 
 

245 Eine Fahne, die kein Feldzeichen ist, darf geführt werden von Schulen, die Infanterie, 
Genietruppen, Rettungstruppen, Sanitätstruppen, Truppen der Militärpolizei oder Truppen der 
Spezialkräfte ausbilden. Eine Standarte, die kein Feldzeichen ist, darf geführt werden von den 
übrigen Schulen, von der Höheren Kaderausbildung der Armee (HKA) und von militärischen 
Kommando- und Verwaltungsstellen. Fahnen und Standarten können militärisch geehrt werden. 
 

246 Zum Führen eines Fanions sind der Oberbefehlshaber und jeder Höhere Stabsoffizier 
berechtigt. Sie werden nur bei offiziellen Anlässen verwendet und werden nicht militärisch 
geehrt. 
 

247 Zu Beginn eines Dienstes spricht man von der Übernahme des Feldzeichens (Fahne oder 
Standarte), zum Ende von der Abgabe des Feldzeichens. 
 

248  Merkpunkte, die zu beachten sind: 
a) Die Feldzeichen sind von der Trp in würdiger Form zu übernehmen und zurückzugeben. 
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b) Fähnrich ist der Stabsadj (Stabsuof) des Trp Körpers; bei seinem Fehlen in der Regel der 
Stabsadj (Log Uof), Stabsadj (ND Uof) oder dienstälteste Einh Fw. Der Fähnrich ist für das 
Feldzeichen verantwortlich. 

c) Die Truppe wird zu Beginn der Zeremonie gemeldet und am Ende der Zeremonie 
abgemeldet. 

d) Die Stelle, an der die Ansprachen erfolgen, ist unter Berücksichtigung der Redner 
auszuwählen. 

e) Es ist wichtig, dass der Kommandant den ganzen Verband überblicken kann und von der 
ganzen Trp gehört wird. 

f) Bei der Aufstellung des Spieles sind in Absprache mit dem Verantwortlichen der Musiker die 
besonderen Bedingungen hinsichtlich Truppe, Gäste, Programm und Standort zu beachten.  

g) Nicht benötigtes Material (z B Packungen und Kollektivwaffen) wird abseits der Formation 
deponiert (Bewachung befehlen). 

h) Den Einheiten wird empfohlen, im Bereitschaftsraum den Ablauf zu befehlen und einzuüben 
(Aufmarsch, Vorbeimarsch, usw). 

i) Der Ablauf ist mind mit den Einh Kdt im Gelände zu erkunden. 
 

249 Das Konzept für die Feldzeichenübernahme bzw -abgabe ist durch den Kommandanten 
genehmigen zu lassen.  

 
Schema Übernahme des Feldzeichens (Übernahme der Fahne oder der Standarte) 

  

 
 
 

 
Abbildung 9: Beispiel eines Schemas zur Feldzeichenübernahme 
 
 
 6.4 Vereidigung 
 
 Grundlagen 
250 - Dienstreglement der Armee (DRA), Stand am 01.01.2018; 
  - Reglement 51.019, «Grundschulung 17» (GS 17), Stand am 01.01.2017. 
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 Grundsätze 
251 «Die zum Aktivdienst aufgebotenen Truppen werden vereidigt. Die Angehörigen der Armee 

bekräftigen damit ihre Bereitschaft zur militärischen Pflichterfüllung. Die Angehörigen der 
Armee leisten den Eid oder das Gelübde.» (DRA, Zif 7–8). 

 
252 Die Vereidigung kann unmittelbar nach der Übernahme des Feldzeichens oder zu einem 

späteren Zeitpunkt als eigenständige Zeremonie durchgeführt werden. Bis zum Bezug des 
Einsatzraumes muss die Vereidigung stattgefunden haben. 

 
253 Angehörige der Armee, die an der Vereidigung des Verbandes nicht teilnehmen konnten, 

werden so bald als möglich vereidigt. Der Adjutant stellt sicher, dass ausnahmslos alle 
Angehörigen des Verbandes vereidigt werden. In der Regel wird die Vereidigung im Rahmen 
des Truppenkörpers durchgeführt. Wenn die Lage dies nicht zulässt, so wird die Vereidigung 
einheitsweise durchgeführt. 

 
 Möglicher Ablauf einer Vereidigung 
254 Der Ablauf der Vereidigung entspricht grundsätzlich der Übernahme des Feldzeichens, wie sie 

im Fahnenreglement (Regl 51.340) beschrieben ist. Werden die Übernahme des Feldzeichens 
und die Vereidigung in einer Zeremonie vereinigt, sind die beiden Abläufe sinngemäss zu 
integrieren. 

 
255 Es ist möglich, einen Wortbeitrag des Armeeseelsorgers (vor oder nach der Eidesformel) in die 

Zeremonie zu integrieren. Dabei geht es nicht darum, den Schutz eines Gottes zu erbitten, 
sondern die transzendente Dimension eines Einsatzes zu unterstreichen, der bis zur Hingabe 
des Lebens reichen kann. 

 
256 Findet die Vereidigung als selbstständige Zeremonie statt, ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

Aufmarsch des Verbandes. Der Adj meldet dem Trp Kö Kdt 
«Bereit». 

 

Der Kdt befiehlt «Bat/Abt – Achtung!» und meldet dem Vertreter 
des Bundesrates. 

 

Der Vertreter des Bundesrates schreitet in Begleitung des Trp Kö 
Kdt die Truppe ab. 

Spiel:  
Fahnenmarsch 

Der Trp Kö Kdt befiehlt «Ruhn – Helm ab – Helm unter den linken 
Arm.» (je nach Witterung) 

Ausnahme: 
Spiel 

Der Vertreter des Bundesrates oder der Kdt der zu vereidigenden 
Truppe verliest die Botschaft des Bundesrates, in der das Aufgebot 
zum Aktivdienst begründet wird. 

 

Anschliessend spricht der Vertreter des Bundesrates die 
Eidesformel Satz für Satz vor. Die zu Vereidigenden sprechen sie 
Satz für Satz nach. 
Dazu erheben die AdA den rechten Arm und die drei Schwurfinger 
der rechten Hand. Abschliessend sprechen alle gleichzeitig: «Ich 
schwöre es!» oder «Ich gelobe es!» 

Eidesformel  
gemäss DRA 

Der Trp Kö Kdt befiehlt «Helm auf – Bat/Abt – Achtung!» Es folgt 
die Nationalhymne. 

Nationalhymne 

Der Trp Kö Kdt meldet dem Vertreter des Bundesrates ab.  
Abmarsch des Verbandes  

 
 
257 Die Befehlsgebung für die Vereidigung entspricht sinngemäss der Befehlsgebung für die 

Übernahme des Feldzeichens (vergleiche Kapitel 6.3). 
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 6.5 Vorbeimarsch (Défilé) 
 
258 Der Vorbeimarsch wird ausführlich geregelt in den Reglementen «Grundschulung» (51.019) 

und «Der Umgang mit Fahnen, Standarten und Fanions» (51.340). 
 
259 Die Defilierstrecke muss lang genug sein, um dem defilierenden Verband die korrekte, 

einheitliche Abnahme des Gleichschrittes zu ermöglichen. Dem Standort des Spiels ist dabei 
besondere Beachtung zu schenken. Ideal ist ein Standort unmittelbar an der Defilierstrecke 
kurz vor dem Standort des Kdt, der den Vorbeimarsch abnimmt. 

 
260 Bei mechanisierten Vorbeimärschen ist die Zusammenarbeit mit dem VT Of zwingend. 
 
 
  6.6 Beflaggung 
 
261 Die Beflaggung wird abschliessend geregelt im Regl 51.340, «Der Umgang mit Fahnen, 

Standarten und Fanions». 
 
 
  6.7 Öffentliche Veranstaltungen und Besuchstage 
 
 Allgemeines 
262 Die öffentlichen Veranstaltungen und Besuchstage dienen der Wissensvermittlung und zeigen 

die Verbundenheit der Armee zur Bevölkerung auf. Dabei stehen der AdA, sein Verband sowie 
der militärische Alltag im Zentrum der Öffentlichkeit. 

 
 Verantwortlichkeit 
263 Die öffentlichen Veranstaltungen und Besuchstage sind Chefsache und gelten als Visitenkarte 

des Verbandes. Die Grösse und Dauer des Anlasses, die Zahl der Besucher, das Programm 
und die Definition der Gäste sind dem Ermessen des Kdt zu überlassen. 

 
 Finanzen 
264 Die finanziellen Belange erfolgen via Qm über die ordentliche Truppenbuchhaltung. Ein 

Soldabzug zu Gunsten allgemeiner Unkosten, Apéro usw ist nicht gestattet. Der Kdt Kredit 
kann für diese Aktivitäten im Rahmen der Bewilligung und der Vorschriften beansprucht 
werden. 

 
265 Besonderes 

a) Die Sicherheitsvorschriften sind bei sämtlichen Aktivitäten zu berücksichtigen und müssen 
    jederzeit gewährleistet werden. 
b) Bei lärmintensiven Demonstrationen sind zwingend Gehörschutzpfropfen an die Besucher 
    abzugeben.  
c) Der Transport von zivilen Besuchern ist gemäss den Vorschriften und Weisungen VT zu 
    behandeln (Art. 47 der Verordnung über den militärischen Strassenverkehr, VMSV, 
    SR 510.710). 
d) Der Kommunikation und den Vertretern der Medien ist besondere Aufmerksamkeit zu 
    widmen. Dabei sind die Komm Spezialisten (Gs Vb und Trp Kö) einzubinden.  
e) Die Grundsätze «Keine Unfälle» und «Schlicht und würdig» müssen in die Überlegungen im 
    Vorfeld einfliessen. 

 
 
 6.8 Stabsanlässe 
 
 Allgemeines 
266 Der Stabsanlass dient der militärischen Weiterbildung, dem Austausch zwischen den 

Stabsangehörigen und der allgemeinen Horizonterweiterung. Dabei sollen die regionalen 
Aspekte, die Kultur und die Kulinarik angemessen berücksichtigt werden. Durch gezielte 
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Massnahmen wird die Kameradschaft gefördert und somit die Grundlage für ein besseres 
Verständnis der Stabsmitarbeiter für- und untereinander geschaffen. 

 
 Verantwortlichkeit 
267 Der Stabsanlass ist Chefsache. In der Regel übernimmt das FGG 4 im Auftrag des 

Kommandanten die Organisation und die Verantwortung für diesen Anlass, wobei eine 
abschliessende Genehmigung durch den Kommandanten erfolgt. Aspekte wie Medien, 
Kommunikation oder Öffentlichkeitsarbeit sind Aufgabe des FGG 1. Die Grösse und Dauer des 
Anlasses, die Zahl der teilnehmenden AdA (nur Of, inkl höh Uof etc), das Programm und 
eventuelle Gäste sind dem Ermessen des Kdt zu überlassen. 

 
 Finanzen 
268 Die finanziellen Belange werden via Qm über die Truppenbuchhaltung abgehandelt. Dabei 

kann der ordentliche Verpflegungskredit (Pensionsverpflegung) beansprucht werden. Ein 
Soldabzug zu Gunsten allgemeiner Unkosten, usw (Art.45, VVA, SR 510.301) ist nur nach 
vorangehender Information der Betroffenen gestattet. Für spezielle finanzielle Auslagen kann 
der Kdt Kredit beansprucht werden (VR 51.003). 

 
 Besonderes 
269 Die Sicherheitsaspekte sind bei sämtlichen Aktivitäten zu berücksichtigen (Risiko- und 

Schadenanalyse). Ein an die Jahreszeit angepasstes Programm bezüglich Tenue, Witterung 
und Terrain ist Voraussetzung für einen unvergesslichen Anlass.  

 
270 Die militärischen Zeremonien sind schlicht und würdig gehalten. 
 
 
 6.9 Rapport Grosser Verband (Gs Vb) 
 
 Hinweis 
271 Die Weisungen betreffend Sponsoring und Werbung des VBS (Leitlinie über das Sponsoring im 

VBS) sind einzuhalten. 
 
 Allgemeines 
272 Der Rapport Gs Vb erscheint im militärischen Aufgebotstableau und gilt als ordentliche 

Dienstleistung. 
 
 Verantwortlichkeit 
273 Der Rapport Gs Vb ist Chefsache und gilt als Visitenkarte des Kommandanten. Die Grösse des 

Anlasses, die Zahl der aufzubietenden AdA (nur Of, inkl höh Uof etc), der Kreis der geladenen 
Gäste, Referenten etc unterliegen dem Entscheid des Kommandanten. 

 
 Finanzen 
274 Die finanziellen Belange werden über das Truppenrechnungswesen abgehandelt. Der AdA 

erhält Verpflegung, Sold und EO. Ein Soldabzug oder die Nichtauszahlung des Soldes zu 
Gunsten allgemeiner Unkosten, usw ist nicht gestattet (SR 510.301).  
 

275 Die Finanzierung des Rapports Gs Vb ist im VR 51.003, «Besondere Kredite», geregelt. 
 
 Besonderes 
276 Dem Umgang mit Gästen (siehe Kapitel 6.12) sowie der Einhaltung des Militärprotokolls ist 

besondere Beachtung zu schenken. 
 In mehrsprachigen Verbänden ist eine Simultanübersetzung zu gewährleisten. 
 
277 Um eine musikalische Umrahmung mittels Militärspiel zu gewährleisten, ist eine frühzeitige 

Kontaktaufnahme mit dem Kompetenzzentrum Militärmusik notwendig (Regl 51.024, ODA, 
Zif 349: frühestens 6 Monate im Voraus, jedoch spätestens 8 Wochen vor dem Anlass). 
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278 Ein Gesuchsformular kann heruntergeladen werden unter www.militaermusik.ch. 
 
 
 6.10 Ehrenformationen 
 
 Grundlagen 
279 - Der Ablauf militärischer Ehren und die Zusammensetzung der Ehrenformation sind in der 

Dokumentation 51.341 d, «Militärische Ehren», geregelt. 
 
 Allgemeines 
280 Die Ehrenformation ist keine Inspektions- oder Défilé-Formation. 
 
281 Uniform und Auftreten haben sich aber stets strikte nach dem Dienstreglement zu richten. 

Grundsätzlich gilt der Dienstanzug mit Helm und Waffe. Militärische Ehren müssen zwingend 
fehlerfrei ablaufen. Der erste Eindruck zählt! 

  
 Ehrenkompanie 
282 Anlässlich von offiziellen Besuchen hochrangiger ausländischer Persönlichkeiten und 

Würdenträger, die vom Bundespräsidenten, Chef VBS, CdA, Chef Kdo Op und Chef Kdo Ausb 
empfangen werden, wird das international gebräuchliche Zeremoniell mittels einer in Form 
einer Ehrenkompanie aufgestellten Einheit sichergestellt. Der Einsatz einer Ehrenkompanie 
wird in der Regel durch das Militärprotokoll begleitet. 

 
283 Auf Stufe Gesamtbundesrat, Bundespräsident, Chef VBS und CdA wird auf Antrag des 

Militärprotokolls seitens des Kdo Op diese in Form einer Ehrenkompanie aufgestellte Einheit 
aufgeboten. Die Zusammensetzung der Ehrenkompanie ist der Tabelle in der Dok 51.341 d 
«Militärische Ehren», zu entnehmen.  

 
 Ehrenzug und Fahnendetachement 
284 Allen anderen Organisationseinheiten steht es frei, einen Ehrenzug oder ein 

Fahnendetachement (gemäss Regl 51.340, «Der Umgang mit Fahnen, Standarten und 
Fanions»; Dok 51.341, «Militärische Ehren») als Ehrbezeugung für einen Gast bereitzustellen 
bzw zu beantragen. 

 
 

6.11 Militärische Bestattung 
 

Grundlagen 
285 «Bei der Gestaltung der militärischen Bestattung werden die Wünsche der Angehörigen und 

die örtlichen Gepflogenheiten berücksichtigt» (Art. 66 Abs. 2 des Dienstreglements 51.002, 
DRA: Bestattung).  

 
Allgemeines 

286 «Angehörige der Armee, die im Dienst verstorben sind, werden militärisch bestattet, wenn 
dies ihrem letzten Willen entspricht. Kann der letzte Wille nicht festgestellt werden, 
entscheiden die Angehörigen» (Art. 66 Abs. 1 des Dienstreglements 51.002, DRA). 

 
287 Hauptzweck der militärischen Bestattung ist, den Angehörigen, Freunden und Kameraden des 

Verstorbenen den Abschied zu erleichtern. Auf übertriebene militärische Prachtentfaltung ist 
ebenso zu verzichten wie auf eine Instrumentalisierung zu politischen oder religiösen Zwecken. 
 

288 Verantwortlichkeiten, zeitlicher Ablauf und örtliche Organisation sind genau zu planen, um 
einen würdigen und reibungslosen Ablauf zu ermöglichen. Eine Erkundung ist zwingend. Der 
Ablauf ist mit den beteiligten Angehörigen der Armee, den Behördenvertretern, den 
zuständigen Geistlichen, den beteiligten Zelebranten, dem zivilen Bestatter usw vor Ort und im 
Detail abzusprechen. Die eingesetzten Angehörigen der Armee üben ihre Aufgaben und 
Tätigkeiten gründlich ein. 
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289 Die Angehörigen des Verstorbenen erhalten zwei ständige Ansprechpartner seitens der Armee, 
zu welchen sie ein Vertrauensverhältnis aufbauen können. In der Regel sind dies der 
Armeeseelsorger und ein weiterer Offizier des Trp Kö Stabes oder ein Spezialist des PPD A. Es 
darf aber nicht der Trp Kö Kdt oder der Adj sein, da diese andere Aufgaben zu erfüllen haben. 

 
290 In der Vorbereitung der Bestattung sind die Angehörigen durch würdevolles und feinfühliges 

Handeln ihnen gegenüber möglichst zu schonen und nur so weit einzubeziehen, wie dies 
notwendig ist bzw dem ausdrücklichen Wunsch der Angehörigen entspricht. 

 
291 Die Zeremonie der militärischen Bestattung besteht grundsätzlich aus vier Teilen:  

a) Überführung;  
b) Trauergottesdienst;  
c) Trauerzug;  
d) Beisetzung und letzter Gruss. 

 
292 Die Zeremonie der militärischen Bestattung ist somit situativ und nach Möglichkeit auf die 

entsprechenden Wünsche der Angehörigen anzupassen. Insbesondere ist eine allfällige 
Religionszugehörigkeit des Verstorbenen und seiner Angehörigen zu berücksichtigen. Dabei 
können die Einzelheiten des Ablaufs angepasst oder ganze Teile der Zeremonie weggelassen 
werden. 
 

293 Die nachstehend beschriebenen Punkte sind deshalb bei einer militärischen Bestattung nicht 
zwingend vollständig umzusetzen. 
 

294 Folgenden Querschnittsaufgaben ist die nötige Beachtung zu schenken: 
a) Schutz der Veranstaltung, insbesondere Abschirmung von Trauerfamilie und offiziellen 
    Gästen (Zusammenarbeit mit Militärpolizei und Zivilpolizei); 
b) Kommunikation und Medienbetreuung; 
c) Psychosoziale und seelsorgerische Betreuung der Familie und der Angehörigen des 
    Verstorbenen sowie der betroffenen Angehörigen der Armee (durch Armeeseelsorger und 
    Spezialisten des PPD A); 
d) Verkehrsdienst und Einweisung (Zusammenarbeit mit Militärpolizei und Zivilpolizei); 
e) Sanitätsdienst; 
f) Sanitäre Einrichtungen; 
g) Verpflegung der eingesetzten Angehörigen der Armee; 
h) Transport und Betreuung betagter und gehbehinderter Personen. 
 

295 Für Kriegszeiten gelten besondere Vorschriften (Art. 66 Abs. 3 des Dienstreglements 51.002, 
DRA). 

 
Führungsorganisation 

296 Der Adj trägt als Chef Regie und Zeremonienmeister die Gesamtverantwortung für die 
militärische Bestattung. 

 
297 Zur Vorbereitung und Durchführung einer militärischen Bestattung ist unter Führung des Adj ein 

Teilstab zu bilden, dem zwingend angehören: 
a) Armeeseelsorger (Asg, als Ansprechpartner der Trauerfamilie, Verantwortlicher der 
    Zeremonie und Bindeglied zu den zuständigen Geistlichen / zivilen Zelebranten); 
b) Stabsof als Vertreter der Zelle Information und Kommunikation; 
c) Vertreter des FGG 4 (für die logistischen Belange); 
d) militärische Ansprechpartner der Trauerfamilie. 

 
298 Die weitere Zusammensetzung des Teilstabes richtet sich nach Umfang und Komplexität der 

Aufgabe. 
 
299 In der Regel werden zur Unterstützung beigezogen: 

a) Vertreter des Militärprotokolls; 
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b) Vertreter Militärpolizei (MP); 
c) Spielführer (Kompetenzzentrum Militärmusik); 
d) Vertreter Psychologisch-Pädagogischer Dienst (PPD A); 
e) Vertreter Zentrum für elektronische Medien (ZEM) für Bildaufnahmen und -übertragungen). 

 
300 Mit dem zivilen Bestatter und dem zuständigen Geistlichen / zivilen Zelebranten ist eng 

zusammenzuarbeiten. 
 

301 Die Angehörigen des Teilstabs unterstützen den Adj während der militärischen Bestattung als 
Begleitoffiziere, Betreuer und Einweisposten, um die würdige und reibungslose Durchführung 
der Zeremonie sicherzustellen. 

 
Trauergemeinde 
 

302 Die Trauergemeinde umfasst: 
 

Trauerfamilie Die Angehörigen des Verstorbenen haben in jedem Falle Vorrang; ihren 
Wünschen ist soweit als möglich Rechnung zu tragen. 
Es empfiehlt sich, für die gesamte Dauer der militärischen Bestattung einen 
Begleitoffizier abzukommandieren. 

Offizielle Gäste Vertreter ziviler Behörden und der Armeeführung. Die Armee wird 
mindestens durch den Kommandanten des Verbandes vertreten, dessen 
Feldzeichen an der militärischen Bestattung eingesetzt wird. 

Geladene Gäste Von der Trauerfamilie persönlich eingeladene Personen. 

Dienstkameraden Soweit dienstlich möglich, ist den Kameraden des Verstorbenen die 
Gelegenheit zur Teilnahme an der militärischen Bestattung zu geben.  
Die militärischen Einsatzelemente sind vorzugsweise mit Dienstkameraden 
zu besetzen (nur Freiwillige).  
Angehörige der Einheit des Verstorbenen können zur Teilnahme 
kommandiert werden, wenn die Einheit sich im Dienst befindet. 

Vereine und 
Unternehmen 

Fahnendelegationen werden in das Zeremoniell integriert. Priorität geniesst 
jedoch stets das Feldzeichen. 

Übrige Trauergäste  
  
 

 Militärische Einsatzelemente 
 

303 In der Regel kommen folgende militärische Einsatzelemente zum Einsatz: 
 

Fähnrich und 
Fahnenwache 
(Feldzeichen mit 
Trauerflor) 

 

Es kommt nur ein Feldzeichen zum Einsatz, in der Regel dasjenige des 
Truppenkörpers, dem der Verstorbene angehörte. 
Der Einsatz von Fähnrich und Feldzeichenwache richtet sich nach den 
Vorschriften von Regl 51.340, «Fahnenreglement», und Regl 51.019, 
«Grundschulung» (GS). 

Detachementschef Die militärischen Einsatzelemente (exkl Spiel und Log Det) stehen unter dem 
Kommando eines Detachementschefs, in der Regel ein Offizier des 
Verbandes, dem der Verstorbene angehörte.  
Dieser ist für die Ausbildung und Führung der ihm unterstellten militärischen 
Einsatzelemente umfassend verantwortlich. 

Sarg-/Urnenwache Sechs Angehörige der Armee mit einem dem Verstorbenen ähnlichen Grad. 
Die Sarg-/Urnenwache übernimmt den Sarg / die Urne aus der Obhut der Behörde 
oder des Bestatters und bleibt ununterbrochen an der Seite des Verstorbenen, bis 
die Bestattung abgeschlossen ist bzw der Sarg / die Urne wieder in die Obhut 
einer Behörde, der Familie oder eines Bestatters übergeben wird. 
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Salutschützen Mindestens sechs mit Stgw ausgerüstete Angehörige der Armee unter dem 
Kommando des Detachementschefs oder eines Zugführers.  
Die Salutschützen schiessen während der Beisetzung drei Ehrensalven. Es 
empfiehlt sich, zu den Salutschützen nur Rechtshänder abzukommandieren 
(einheitliches Bild). 

Kranzträger Angehörige der Armee, in der Regel Unteroffiziere und Soldaten, Anzahl nach 
Bedarf. 
Die Kranzträger treten nur in Erscheinung, wenn während der militärischen 
Bestattung Kränze und Blumengebinde verschoben werden müssen. 

Spiel In der Regel kommt ein Militärspiel zum Einsatz. Die Grösse richtet sich nach 
den Bedürfnissen. 

Ehrenformation Die Ehrenformation hat repräsentative Aufgaben. 
Bei Bestattungen von Offizieren ab Grad Hauptmann ist eine Ehrenformation in 
folgender Stärke zu kommandieren:  
- Hauptleute: 1 Zug; 
- Stabsoffiziere: 1 Einheit; 
- Höhere Stabsoffiziere: gem beso Bf. 

Logistikdetachement Ist unter Führung durch den Fachverantwortlichen verantwortlich für: 
- Aufbau, Instandhaltung, Sicherung und Abbau von Infrastruktur; 
- Verpflegung vor Ort; 
- Sanitätsdienst; 
- Transporte, Einweisung und Verkehrsregelung. 
Ausser bei Notfällen tritt das Log Det während der Zeremonie nicht in 
Erscheinung. 

 

304 Kann ein Angehöriger eines militärischen Einsatzelementes seine Aufgabe nicht mehr erfüllen, 
tritt er formlos ab und wird unverzüglich durch einen anderen AdA ersetzt. Zu diesem Zweck ist 
in unmittelbarer Nähe, aber unsichtbar eine entsprechend ausgebildete Personalreserve 
bereitzuhalten. 
 
Tenuevorschriften 

305 a) Militärische Ehrengäste und Dienstkameraden, die nicht Angehörige eines militärischen 
    Einsatzelements sind: Ausgangsanzug;  
b) Detachementschef, Fähnrich und Feldzeichenwache: Dienstanzug mit Helm (mit 
    Helmüberzug), ohne Grundtrageinheit. Der Fähnrich trägt schwarze Lederhandschuhe, die 
    Fahnenwache das Stgw vorgehängt (siehe auch Regl 51.340, «Fahnenreglement», Kapitel 
    Träger des Feldzeichens);  
c) Salutschützen: Dienstanzug mit Helm (mit Helmüberzug) und Waffe, ohne Grundtrageinheit. 
    Stgw mit 3 Schuss Mark Mun geladen;  
d) Sarg-/Urnenwache, Kranzträger, Spiel, Logistikdetachement: Dienstanzug mit Beret.  
    Die Sarg-/Urnenwache trägt schwarze Lederhandschuhe;  
e) Teilstab: Ausgangsanzug oder Dienstanzug mit Beret. 

 
306 Von diesen Tenuevorschriften ist nur aus zwingenden Gründen abzuweichen, insbesondere auf 

Wunsch der Trauerfamilie. 
 
307 Schutzbekleidung gegen Regen und Kälte ist bereitzuhalten. Nicht im Dienst stehenden 

Kameraden ist anlässlich der militärischen Bestattung das Tragen der Uniform gestattet.  
 
Handhabung des Sarges / der Urne 

308 Der Leichnam wird in der Regel im Ausgangsanzug ohne Lederzeug eingesargt. 
 
309 Die Herrichtung des Sarges erfolgt durch den zivilen Bestatter. Ihm ist von militärischer Seite zu 

übergeben: Sargtuch (die Grösse der Fahne ist zu definieren), Helm des Verstorbenen (mit 
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Helmüberzug), Stichwaffe (Bajonett oder Dolch). Die Gegenstände werden durch den Bestatter 
gemäss den Vorschriften im Regl 51.340, «Fahnenreglement», Kapitel Todesfall, auf dem Sarg 
befestigt. 

 

  
Abbildung 10: Sargschmuck 

 
 

310 Erfolgt eine Urnenbeisetzung, sind die Urne und die genannten Gegenstände auf einem Brett 
von etwa Sarggrösse zu befestigen. Die Handhabung erfolgt analog zum Sarg. 

 
311 Wollen die Angehörigen Helm und Stichwaffe behalten, empfiehlt es sich, diese Gegenstände 

nur auf den Sarg zu legen und nicht zu befestigen. Muss der Sarg bewegt werden, nehmen 
zwei zusätzliche Sarg-/Urnenträger die Gegenstände vorher an sich und folgen auf der 
Verschiebung unmittelbar dem Sarg, wobei sie Helm und Stichwaffe in ihren Händen 
präsentieren. 

 
312 Unmittelbar vor der Absenkung des Sarges / der Urne nehmen zwei Sarg-/Urnenträger Helm 

und Stichwaffe an sich und übergeben sie den nächsten Angehörigen des Verstorbenen. Das 
Sargtuch bleibt auf dem Sarg. 
 
Überführung 

313 Überführungen des Sarges / der Urne werden in der Regel durch den zivilen Bestatter 
(Leichenwagen) ausgeführt. 

 
314 Findet eine Überführung unter militärischer Führung statt, erfolgt diese mit einem geeigneten 

Motorfahrzeug der Armee oder nach Absprache mittels Bahntransport. Es kommt eine 
vollständige Sarg-/Urnenwache zum Einsatz. 
 
Trauergottesdienst 

315 Die militärische Verantwortung für die Zeremonie trägt der Armeeseelsorger. Je nach den 
Gegebenheiten handelt er in enger Abstimmung mit dem zuständigen Geistlichen / dem zivilen 
Zelebranten.  

 
316 Der Adj schafft die Voraussetzungen für den würdigen und ungestörten Verlauf des 

Trauergottesdienstes. Insbesondere sorgt er für die Einweisung der Trauergemeinde und der 
militärischen Einsatzelemente beim Betreten und Verlassen des Gebäudes, in dem der 
Trauergottesdienst stattfindet. 

 
317 Der geschmückte Sarg bzw die Urne ist vor Öffnung des Gebäudes, in dem der 

Trauergottesdienst stattfindet, aufzustellen. Die Sarg-/Urnenwache nimmt gleichzeitig ihren 
Standort ein.  

 
318 Unmittelbar vor dem Einzug der zuständigen Geistlichen / Zelebranten zieht das Feldzeichen 

(Fähnrich und Fahnenwache) in das Gebäude ein, in dem der Trauergottesdienst stattfindet, 
grüsst und nimmt seinen Standort ein. Helm und Stgw werden nie abgelegt; es gelten die 
militärischen Grussvorschriften. 

 
319 Beim Auszug gilt grundsätzlich folgende Reihenfolge: 

a) Feldzeichen (Fähnrich und Fahnenwache); 
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b) Ehrenformation; 
c) Kränze; Kranzträger; 
d) zivile Fahnen und geschlossene Formationen; 
e) zuständige Geistliche / Zelebranten; 
f) Sarg/Urne (Sarg-/Urnenträger); 
g) Trauerfamilie, gefolgt von der übrigen Trauergemeinde. 
   
Trauerzug 

320 Der Adj sorgt für die Einweisung der Trauergemeinde und der militärischen Einsatzelemente 
bei der Aufstellung des Trauerzuges. Militärische Einsatzelemente, die am Trauergottesdienst 
nicht beteiligt sind, nehmen ihre Plätze im Trauerzug ein, bevor die Trauergemeinde den Ort 
der Feierlichkeiten verlässt und in den Zug eingereiht wird. 

 
321 Der Trauerzug wird in der Regel wie folgt formiert:  
 a) Militärpolizei (und/oder Zivilpolizei);  
 b) Spiel;  
 c) Detachementschef;  
 d) Feldzeichen (Fähnrich und Feldzeichenwache);  
 e) Salutschützen;  
 f) Ehrenformation;  
 g) Kränze (Kranzträger);  
 h) zivile Fahnen;  
 i) zivile geschlossene Formationen (Vereine usw);  
 j) zuständige Geistliche / Zelebranten;  
 k) Leichenwagen bzw getragener Sarg / getragene Urne (Sarg-/Urnenträger);  
 l) Trauerfamilie;  
 m) offizielle Gäste; geladene Gäste;  
 n) übrige Trauergäste und Dienstkameraden. 
 
322 Ist die Distanz vom Ort des Trauergottesdienstes bis zum Beisetzungsort kurz, soll auf einen 

formellen Trauerzug verzichtet werden. Die Verschiebung zum Beisetzungsort erfolgt 
zeitverzugslos in der Reihenfolge des Auszuges. 
 
Beisetzung und letzter Gruss 

323 Der Adj schafft die Voraussetzungen für den würdigen und geordneten Verlauf der Beisetzung. 
Insbesondere sorgt er für die Einweisung der Trauergemeinde und der militärischen 
Einsatzelemente bei Ankunft am Beisetzungsort. Die militärische Verantwortung für die 
Zeremonie trägt der Armeeseelsorger. Je nach den Gegebenheiten handelt er in enger 
Abstimmung mit dem zuständigen Geistlichen / zivilen Zelebranten. 

 
324 In der Regel spricht der Kommandant des Verstorbenen einige Worte. 
 
325 Der letzte Gruss beginnt mit dem Spiel «Ich hatt' einen Kameraden». Mit Beginn des Spiels 

nehmen alle anwesenden AdA in Uniform selbstständig Achtungstellung ein.  
 

326 Nach einem Andachtsmoment, der ein Gebet beinhalten kann, geben die Salutschützen drei 
Ehrensalven ab. Die Salutschützen sind auf ein Glied besammelt, Ruhnstellung, Front zum 
Sarg / zur Urne, von Schütze zu Schütze ein Meter Abstand, Stgw geladen und in 
Sicherheitsstellung (gesichert). Der Detachementschef / Zugführer steht dem Verband frontal 
gegenüber.  
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Der Ablauf ist wie folgt: 
  

Kommando Det Chef / Zfhr Ausführung Salutschützen 

leise: «Nach oben!» nehmen Wartestellung ein 

leise: «Zum Schuss fertig!» entsichern 

laut: «Hoch-an!» nehmen die Waffe in den Anschlag, Kopf nach links, Laufrichtung 
hoch links 

leise: «Achtung!» 
laut: «Feuer!» 

feuern den ersten Schuss 

leise: «Nachladen!» nehmen Wartestellung ein und machen eine Ladebewegung 

laut: «Hoch-an!» nehmen die Waffe in den Anschlag, Kopf nach links, Laufrichtung 
hoch links 

leise: «Achtung!» 
laut: «Feuer!» 

feuern den zweiten Schuss 

leise: «Nachladen!» nehmen Wartestellung ein und machen eine Ladebewegung 

laut: «Hoch-an!» nehmen die Waffe in den Anschlag, Kopf nach links, Laufrichtung 
hoch links 

leise: «Achtung!» 
laut: «Feuer!» 

feuern den dritten Schuss 

leise: «Sichern!» nehmen Wartestellung ein und sichern 

leise: «Nach unten!» nehmen Sicherheitsstellung ein 

 

  
 
 Abbildung 11: Salutschiessen, Schussabgabe  
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 Abbildung 12: Salutschiessen, Nachladen 
 
 

327 Während des Salutschiessens grüsst das Feldzeichen über dem offenen Grab bzw über dem 
Sarg / der Urne. Der Kommandant grüsst durch Handanlegen. 

 
328 Wird auf das Salutschiessen verzichtet, erfolgen der letzte Gruss des Feldzeichens und des 

Kommandanten während des Spiels «Ich hatt' einen Kameraden». 
 
329 Dem Salutschiessen folgt ein angemessenes Spiel (während der Absenkung des Sarges / der 

Urne, sofern die eigentliche Beisetzung nicht erst später erfolgt). Danach nehmen alle 
anwesenden AdA in Uniform selbstständig wieder Ruhnstellung ein.  

 
330 Falls der Trauerfamilie am Grab kondoliert wird, tun dies von militärischer Seite nur der 

Kommandant und die offiziellen Gäste. 
 

331 Anschliessend marschieren unter Musik ab: 
a) Feldzeichen (Fähnrich und Fahnenwache); 
b) Salutschützen; 
c) Ehrenformation; 
d) Sarg-/Urnenträger; 
e) Spiel. 
 
Besonderes  
 
Sicherheitsvorschriften 

332 Beim Salutschiessen gelten die Sicherheitsvorschriften gemäss Regl 51.030, «Allgemeine 
Sicherheitsvorschriften für Verbandsausbildung und Schiessen». 

 
333 Das Salutschiessen wird mit «5.6 mm Gw Mark Pat 90 (ALN 594-7005, Art-Nr 2000.7073)» 

durchgeführt. 
 
334 Die Salutschützen inkl Zugführer / Detachementschef tragen Gehörschutzpfropfen.  
 
335 Zur Trauergemeinde ist ein Mindestabstand von 30 m einzuhalten. 
 
336 Die Entladekontrolle wird erst nach dem Verlassen des Bestattungsortes vorgenommen. Die 

Hülsen sind später unauffällig einzusammeln. 
 
Materielle Fragen 

337 Über die hinterlassenen persönlichen Gegenstände des verstorbenen AdA ist ein Verzeichnis 
aufzunehmen. Der Adj veranlasst die Übergabe dieser Gegenstände samt Soldguthaben an die 
Angehörigen. Siehe dazu Regl 51.003, «Verwaltungsreglement», Anhang Mutationen, sowie 
Kapitel 2.6–2.8 (unter «Nachlass») in diesem Behelf. 
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338 Die Angehörigen des Verstorbenen sind über die gemäss Regl 51.003, 
«Verwaltungsreglement», Kapitel 2.6, Stichwort Bestattungskosten, durch die Truppe zu 
übernehmenden Bestattungskosten zu orientieren. Für die Übernahme weiterer Kosten ist die 
Truppe nicht zuständig. Der Kommandant orientiert die Angehörigen über allfällige Leistungen. 
Die Gewährung von Leistungen erfolgt durch die Militärversicherung (www.suva.ch). 

 
339 Die Truppe kann zu Lasten der Dienstkasse Todesanzeigen veröffentlichen lassen sowie eine 

Kranz- oder Blumenspende bestellen (siehe Regl 51.003, «Verwaltungsreglement», Stichwort 
Bestattungskosten). Es genügt, wenn auf der Schleife die Bezeichnung des Verbandes steht, 
dem der Verstorbene angehörte. 
 
Zivile Bestattung und Todesfall ausser Dienst 

340 Bei der zivilen Bestattung eines im Dienst verstorbenen Angehörigen der Armee nimmt eine 
informelle Delegation des Verbandes des Verstorbenen teil, sofern dies die Trauerfamilie nicht 
belastet. Die Delegation trägt in der Regel Ausgangsuniform. 

 
341 Auch bei einer zivilen Bestattung ist es möglich, dass sich die Armee an der Vorbereitung, der 

Umsetzung und dem Ablauf der Zeremonie beteiligt. Dabei ist direkt mit der Familie und den 
Angehörigen des Verstorbenen sorgfältig und taktvoll abzuklären, in welchem Umfang eine 
solche Beteiligung erfolgen soll. 

 
342 Der Armeeseelsorger übernimmt in diesem Zusammenhang die Rolle des Ansprechpartners 

der Familie und der Angehörigen. Entsprechend den Wünschen der Familie und der 
Angehörigen können auf diese Weise Elemente, die der militärischen Bestattung eigen sind, in 
einer zivilen Bestattung integriert oder darauf angepasst werden. 

 
343 Tritt der Tod eines im Dienst erkrankten oder verunfallten AdA erst nach Entlassung seines 

Verbandes aus dem Dienst ein, hat der Kommandant die Weisung des Generalsekretariats 
VBS einzuholen, die über Zulässigkeit einer militärischen Bestattung entscheidet. 

 
344 Stirbt ein Angehöriger der Armee ausser Dienst und ohne Zusammenhang mit seinen 

Dienstleistungen, ist es angezeigt, dass eine Delegation des Verbandes des Verstorbenen in 
Zivilkleidung an der Bestattung teilnimmt. Bei Offizieren ist die Teilnahme die Regel. Für das 
Tragen der Uniform und den Einsatz des Feldzeichens ist das Einverständnis der Trauerfamilie 
und die Bewilligung der kantonalen Militärbehörde einzuholen. 

 
345 Für den Einsatz des Feldzeichens bei einer Bestattung ausser Dienst gelten die gleichen 

Regeln wie bei militärischen Bestattungen. 
 
 

 6.12 Umgang mit Gästen 
 

 Grundsätze 
346 Der Wertewandel in unserem Land geht einher mit einer Änderung der Umgangsformen. Früher 

verbindliche gemeinsame Umgangsregeln verschwinden und werden immer mehr durch 
unverbindliche oder international anerkannte Umgangsformen ersetzt.  

 
347 Dem Adj (im Gs Vb oder im Trp Kö) als «Zeremonienmeister» obliegt es umso mehr, für die 

Beachtung der Traditionen und gewisser Formen zu sorgen. Einerseits geht es um in der 
ganzen Armee gültige Formen für militärische Anlässe, andererseits aber auch um Traditionen 
des Grossen Verbandes, des Truppenkörpers oder der Truppengattung. In der Beachtung von 
Umgangsformen drücken sich Zusammengehörigkeit und eine gewisse Offizierswürde aus. 
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Einladungen 
348 Termin nach Möglichkeit bei den Gästen abklären, festlegen und dann entsprechend schriftlich 

einladen. Angabe der Stelle, wo An- und Abmeldungen per E-Mail, schriftlich oder telefonisch 
erfolgen können. 

 
349 Damit die Meldungen eintreffen, empfehlen sich folgende Verfahren:  

a) Vermerk auf Einladung «um Antwort wird gebeten» oder «Pour mémoire», wenn die Zusage 
    bereits mündlich erfolgt ist;  

 b) bei grösseren militärischen Veranstaltungen das Beilegen von Antwortmeldekarten, die 
    nützliche bzw erforderliche Daten und/oder Informationen enthalten.  

 
350 Einladungen sollten in der Regel nicht später als sechs Wochen vor dem Anlass versandt 

werden (für Truppen im Dienst nicht später als drei Wochen). 
 

351 Die Form hat sich an die Art des Anlasses und Grösse des Teilnehmerkreises anzupassen. Es 
bestehen folgende Möglichkeiten:  

 a) ganze Einladung inkl Verteiler vervielfältigt (z B bei Einladungen zu Rapporten der Grossen 
    Verbände); falls möglich, handschriftliche Einladungen durch den Gastgeber, allerdings nur 
    an jene Teilnehmer, die zum Essen eingeladen sind;  
b) Einladung vervielfältigt; nur Anrede, Schlussformel und Unterschrift werden von Hand 
    eingesetzt; 

 c) Einladung vervielfältigt; nur der Name des Eingeladenen und die Unterschrift werden von 
    Hand eingesetzt;  

 d) elektronisch erstellter Serienbrief, evtl mit handschriftlichen Elementen;  
 e) nur bei vereinzelten Gästen ganze Einladung von Hand geschrieben. 
 
352 Das Militärprotokoll (A Stab, Internationale Beziehungen Verteidigung) ist einerseits zuständig 

für die Etikette («Savoir-vivre») betreffende Fragen und andererseits Verbindungsinstanz 
zwischen den Angehörigen ausländischer Armeen und den in der Schweiz akkreditierten 
Verteidigungsattachés sowie dem VBS, der Armee und deren Vertretern (Verordnung über 
internationale militärische Kontakte, VIMK). Kontakte zwischen schweizerischen und 
ausländischen Militärpersonen müssen dem Militärprotokoll zur Kenntnis gebracht werden.  
 
Merkpunkte zur Einladung von Gästen 
 
Einladung zum Rapport eines Grossen Verbandes 

353 Die Einladung wird mit dem gesamten Verteiler vervielfältigt. Nur jene Gäste, die der Kdt 
Grosser Verband (Gs Vb) zum Essen einlädt (Militärdirektoren, Kdt TSK), erhalten eine 
persönliche, handschriftlich unterzeichnete Einladung. 
 
Einladung von Militärdirektoren 

354 Ein Trp Kö Kdt lädt die Militärdirektoren der Kantone (bzw die Kreiskommandanten), aus denen 
seine Truppe stammt, zu einer militärischen Veranstaltung und anschliessendem Aperitif ein. 

  
355 Dabei ist Folgendes zu beachten: 
 a) alle Gäste entweder in ihrer Funktion als Militärdirektoren oder als Vertreter der 

    Kantonsregierung einladen;  
 b) evtl Gäste informieren, wer ausser ihnen noch eingeladen wird und in welchem Rahmen der 

    Anlass sich abspielen wird (z B Orientierung der Militärdirektion und der Regionalpresse bei 
    einem Aperitif über das WK Programm);  

 c) die protokollarische Reihenfolge entspricht im Prinzip der Reihenfolge der Kantone in 
    Artikel 1 der Bundesverfassung; wenn einer der Militärdirektoren aber z B noch 
    Regierungspräsident, National- oder Ständerat oder Vize-Regierungspräsident ist, hat er den 
    Vorrang. Bei sehr grossen Altersunterschieden kann von der generellen Rangfolge 
    abgewichen werden. 
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Einladung einer kantonalen Behörde 
356 Ein Trp Kö Stab darf durchaus (im Einverständnis mit dem Kdt der vorgesetzten Stufe) 

kantonale Vertreter (Regierungsräte oder Minister im Kanton Jura) einladen. Allerdings kommt 
dies sehr selten vor, da dazu das Einverständnis des Kdt Gs Vb erforderlich ist. Eher kümmern 
sich die Gs Vb Stäbe um die Einladung von kantonalen Behörden. Dabei gilt es zu beachten, 
dass die Regierungsräte (Minister im Kanton Jura) sehr viele öffentliche Termine wahrnehmen 
müssen und sich deshalb oft vertreten lassen.  
 
Einladung einer Gemeindebehörde 

357 Ein Trp Kö Stab lädt Vertreter der Standortgemeinde ein. Dabei sind die Gäste der folgenden 
Reihenfolge entsprechend zu behandeln (z B für die Tischordnung), wobei die Rangfolge 
kantonal unterschiedlich sein kann (es ist daher die geltende kantonale Gesetzgebung in 
diesem Bereich zu beachten):  

 a) Präsident der Exekutive;  
 b) Mitglieder der Exekutive;  
 c) Präsident der Legislative;  
 d) Mitglieder der Legislative;  
 e) Gemeindeschreiber;  
 f) zuständige Geistliche (gegebenenfalls lokale Gepflogenheiten berücksichtigen);  
 g) Sektionschef;  
 h) Schulvorstand;  
 i) Ortsquartiermeister.  

 
Ehrenkomitee an einem militärischen Wettkampf 

358 Die Planung sollte die im VBS geltende Rangfolge berücksichtigen. Lokale Vertreter (wie 
Kurdirektoren, Direktoren der Bergbahnen usw) und weitere Vertreter von Interessengruppen 
(Vereine usw) werden am besten nach Absprache mit dem Gemeindeschreiber des 
Austragungsortes eingestuft.  

 
359 Beispiel einer protokollarischen Reihenfolge: 

- Chef VBS; 
- Chef der Armee; 
- Chef Kdo Op / Chef Kdo Ausb; 
- Militärdirektor des Kantons (Regierungsrat oder Minister im Kanton Jura); 
- Gemeindepräsident des Austragungsortes; 
- Kdt Ter Div; 
- Brigadier, Präsident von ….; 
- Oberst, Präsident der OG des Kantons …; 
- Stabsadj, Präsident SFwV; 
- Wm, Präsident des SUOV. 
 
Formulierungen von Anrede und Schlussformel 

 
360 Grundlage:  

- Dokumentation der Bundeskanzlei 
 

361 Regeln für Gemeinderäte (Stadträte): 
  

Anrede Schlussformel 
Herr/Frau 
Gemeinderatspräsident/in 
Herr/Frau Gemeindepräsident/in 
Herr/Frau Stadtpräsident/in 
Herr/Frau Stadtammann 
Damen und Herren Gemeinderäte 
Damen und Herren Stadträte 

Freundliche Grüsse 
 

Nous vous prions d’agréer, Monsieur le Président/Madame la 
Présidente, nos salutations distinguées. 
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Monsieur le Président/Madame la 
Présidente 
Monsieur le Syndic/Madame la 
Syndique 
Monsieur le Maire/Madame le 
Maire ou la Mairesse 
Mesdames et Messieurs 

 
  
Rangfolge der Behörden und Funktionäre 
 

362 [Siehe ANHANG 7.6]  
 
Militärische Rangfolge 

363 Gemäss Rangfolge VBS (Gliederung und Rangfolge innerhalb von Formationen von 
dienstleistenden Trp: gemäss OTF), anschliessend: 
- nach Grad; 
- bei gleichem Grad nach Dienstalter (Brevetdatum ist massgebend); 
- bei gleichem Dienstalter nach Geburtsdatum; 
- bei gleichem Dienstalter und Geburtsdatum nach Alphabet des Namens. 
 
 
6.13  Höflichkeitsformen 
 

364 Die Umfangsformen gegenüber Gästen werden nachstehend in den folgenden Abschnitten 
beschrieben: 

  - Grundlagen; 
- in Begleitung; 
- in der Öffentlichkeit; 
- Grüssen von Zivilpersonen; 
- Vorstellungen (in Begleitung von Damen in Zivil); 
- Verabschiedung; 
- Tischsitten; 
- Verhalten beim Fahrzeug; 
- Betreuung der Gäste;  
- Anrede bei Ansprachen; 
- Tischordnung und Aufstellungen; 
- Apéro riche; 
- Finanzen. 
 

  Grundlagen 
365 Die Höflichkeitsformen sind an die im «Brevier», 51.002.01, beschriebenen Regeln angelehnt. 

 
366 Höflichkeitsregeln gelten nicht nur bei militärischen, sondern bei allen öffentlichen Anlässen mit 

fachlichem, politischem oder gesellschaftlichem Charakter. 
 
Begleitungen 

367 Grundsätzlich geht man auf der linken Seite des Vorgesetzten, des Gastes oder der Begleitung 
in Zivil. Ausnahme: Auf schmalen Trottoirs oder an Strassenrändern geht der Rangtiefere oder 
der Mann auf der Strassenseite. 

 
368 Geht man mit zwei Vorgesetzten, ist der Ranghöchste in der Mitte, der Rangniedrigste links 

aussen. 
 
369 In Begleitung zweier Personen in Zivil geht der Uniformierte in der Mitte. 
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In der Öffentlichkeit 
370 Damen in Zivil darf man das Gepäck abnehmen. 
  
371 Beim Betreten eines öffentlichen Lokals geht man der Dame in Zivil voraus. Im Inneren lässt 

man ihr den Vortritt. Wird vom Servicepersonal kein Tisch angeboten, schlägt man seiner 
Begleitung einen Tisch vor und überlässt ihr den Platz mit Blick ins Restaurant (nicht gegen die 
Wand). Beim Verlassen des Lokals geht die Dame voraus. 

 
372 Vorgesetzten lässt man den Vortritt ins Restaurant und die Wahl des Platzes. 

 
Grüssen von Zivilpersonen 

373 Grundsätzlich wie in Zivil. 
 
374 Reicht eine Dame die Hand, darf man die Kopfbedeckung abnehmen. 
 
375 Bei militärischen Vorgesetzten und Honoratioren, wenn nicht näher bekannt: Handanlegen und 

«Guten Tag». 
 
376 Wenn man mit einer Dame Arm in Arm oder Hand in Hand ausgeht, sollte man sie orientiert 

haben, bevor man durch Handanlegen grüsst. 
  
Vorstellungen 

377 Angehörige des Kaders stellen sich gegenseitig immer vor. Im persönlichen Gespräch ist unter 
Offizieren die Anrede «Herr/Frau» in Verbindung mit dem Dienstgrad üblich, soweit sie sich 
nicht näher bekannt sind. 

 
378 Wer neu in eine Formation eintritt, sagt seinen Kameraden «Sie», bis ihm das «Du» angetragen 

wird (Ausnahme ist der Kdt: er trägt das «Du» an). 
 
379 Der Rangtiefere stellt sich dem Ranghöheren durch korrekte Anmeldung vor. 
 
380 Bei gleichem Grad stellt sich der Jüngere dem Älteren mit Namen ohne Angabe des Grades 

vor. Es ist Sache des Ranghöheren oder Älteren, beim Vorstellen die Hand zum Händedruck zu 
offerieren. 

 
381 Trifft man in Begleitung einen Bekannten, so hat man seine Begleitung vorzustellen. 
 
382 Vorstellung der Begleitung: Zuerst grüsst man den Bekannten, dann stellt man die Begleitung 

vor. Wird man nicht sofort vorgestellt, so kann man sich je nach Situation (bei der Begrüssung) 
selber vorstellen. 

 
383 In Begleitung eines höheren Stabsoffiziers: Trifft der höhere Stabsoffizier (Br, Div, KKdt) eine 

ihm bekannte Person und unterlässt es, seine Begleitung sofort vorzustellen, so tritt man etwas 
zurück und wartet diskret mit dem Vorstellen, bis man bemerkt oder angesprochen wird. 
 
Vorstellung mit Damen in Zivil 

384 Zuerst wird der Herr der Dame, die jüngere Dame der älteren vorgestellt.  
  
Verabschiedung mit ziviler Begleitung 

385 Der Offizier beginnt mit der Verabschiedung und lässt seiner nachfolgenden Begleitung die 
gewünschte Zeit, sich zu verabschieden. 
  
Tischsitten 

386 Wer verspätet kommt, hat sich beim höchsten anwesenden Of bzw beim Gastgeber unter 
kurzer Angabe des Grundes zu entschuldigen. 
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387 In Begleitung einer Dame in Zivil: Man führt sie zu ihrem Platz, stellt sich seitlich hinter ihren 
Stuhl und schiebt ihr diesen beim Setzen zu. 

 
388 Setzen: Entweder wartet man stehend, bis der Ranghöchste (oder der Gastgeber) Platz 

genommen hat, oder erhebt sich noch einmal, wenn dieser kommt, und setzt sich mit ihm. 
Kommt er verspätet, erheben sich nur diejenigen, die am gleichen Tisch essen. Wenn eine 
Dame den Tisch kurz verlassen muss, erheben sich die Herren zu ihrer Linken und Rechten, 
ebenso bei ihrer Rückkehr, wo sie warten, bis sie abgesessen ist. Bei einer kleinen Tischrunde 
(6 Personen) erheben sich alle Herren. 

 
389 Kopfbedeckung und Packungen: Die Kopfbedeckung wird nicht auf dem Tisch abgelegt. 

Dasselbe gilt für Packungen, Mappen und Handtaschen. 
 
390 Essensbeginn: am gleichen Tisch, wenn der Ranghöchste (oder der Gastgeber) beginnt; am 

eigenen Tisch unter Gleichrangigen, wenn alle, die sich von der gleichen Platte bedienen, 
serviert sind bzw wenn einer Gruppe von mindestens 6 Personen serviert ist.  

 
391 Beginn des Konsums von alkoholischen Getränken: wenn der Gastgeber das Glas erhebt.  
 
392 Besteck: Bei Mahlzeiten mit mehreren Gängen beginnt man mit dem äussersten Besteck. 

Während Esspausen legt man das Besteck gekreuzt auf den Teller, nach der Mahlzeit parallel. 
Was sich mit der Gabel zerteilen lässt, soll man nicht mit dem Messer schneiden. 

 
393 Rauchen: erst nach dem Essen, wenn alle fertig gegessen haben bzw wenn der Ranghöchste 

(oder der Gastgeber) das Rauchen freigibt oder die Tafel offiziell aufhebt. Der erste Raucher 
fragt vor dem Ergreifen der Raucherwaren, ob das Rauchen nicht stört. Gemäss Gesetzgebung 
besteht ein Rauchverbot in öffentlichen Einrichtungen und Restaurants. 

 
394 Vorzeitiges Verlassen: Wer die Tafel definitiv verlassen muss, bevor sie offiziell aufgehoben ist, 

bittet den Ranghöchsten (oder den Gastgeber) um Erlaubnis. 
 
 
Verhalten beim Fahrzeug 

395 Vorgesetzten und Damen in Zivil bietet man den Beifahrersitz an, zwei Personen die beiden 
hinteren Sitzplätze. Vorgesetzten und Damen in Zivil öffnet man die Türe zum Einsteigen, nach 
Möglichkeit auch zum Aussteigen. 
 
Betreuung der Gäste 

396 Es ist ein geeigneter Offizier zu bestimmen, der die Gäste während des Anlasses zu betreuen 
hat. Er sorgt insbesondere für: 
a) das Abholen der Gäste beim Treffpunkt und die Begleitung an die Veranstaltung; 
b) die umfassende Information der Gäste über die Veranstaltung und dafür, dass die Gäste zur 
    richtigen Zeit am richtigen Ort sind; 
c) passende Gesprächspartner; 
d) die Verpflegung der Gäste;  
e) die Begleitung der Gäste zurück zum Treffpunkt. 
 
Anrede bei Ansprachen 

397 Die Anrede entspricht grundsätzlich jener von Schriftstücken, versehen mit «Sehr geehrte ...» 
oder ähnlich. Bei Unklarheiten kann eine Abklärung bei der entsprechenden Kanzlei der 
Gemeinde oder des Kantons Klarheit schaffen. Bei der Bundeskanzlei kann das aktuelle 
Verzeichnis der Bundesräte und der Regierungsräte der Kantone bezogen werden. 

 
398 Bei der Ansprache vor grossen Gremien bewährt es sich, auf das Verlesen der Gästeliste zu 

Beginn der Rede zu verzichten und stattdessen: 
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 a) eine Liste mit den offiziellen Gästen beim Eingang in den Saal gut sichtbar anzuschlagen 
    und/oder diese vor Beginn der Zeremonie auf einen Bildschirm bzw eine Leinwand zu 
    projizieren;  

 b) den Ehrengast zu begrüssen;  
 c) dann mit der Rede zu beginnen;  
 d) die weiteren Gäste im Verlauf der Rede im entsprechenden Zusammenhang vorzustellen. 

 
Sitzordnung bei Tisch und Aufstellung 
[Siehe ANHANG 7.7] 
 

399 Sowohl bei Tischordnungen als auch bei Aufstellungen sind die Gebote der Höflichkeit 
gegenüber Gästen und gegebene Hierarchien zu beachten.  

 
400 Aufgaben des Adjutanten für die Tischordnung:  
 a) Teilnehmer mit Funktion, Grad und Brevetdatum auflisten;  
 b) Tischform bestimmen;  
 c) protokollarische Reihenfolge festlegen;  
 d) Tischordnung erstellen und mit dem Kommandanten absprechen;  
 e) Bedienungsplan erstellen. 
 
401 Insbesondere bei der Teilnahme von ausländischen Gästen wird empfohlen, sich vom 

Militärprotokoll beraten zu lassen.  
 

402 Sind viele Gäste geladen, bestimmt der erfahrene Gastgeber einen Ehrentisch. Die übrigen 
Gäste werden an anderen Tischen platziert, wobei jedem Tisch ein Tischverantwortlicher 
zugewiesen ist. 
 
Apéro riche 

403 Eine praktische Variante für die Verpflegung der Gäste ist das Apéro riche, wobei ein 
entsprechender würdiger und eleganter Rahmen sicherzustellen ist. Bei einem Apéro riche 
können die Gäste freier interagieren (Ankunft, Präsenz, Verlassen des Ortes). Ist das Personal 
vor Ort reduziert, kann die Organisation vereinfacht werden. Dabei sollte nicht vergessen 
werden, einige Sitzgelegenheiten vorzusehen, damit sich Damen oder andere Gäste einen 
Moment hinsetzen können. 

  
404 Hinweis: Insbesondere bei der Teilnahme von ausländischen Gästen kann in jedem Falle die 

Beratung des Militärprotokolls verlangt werden. 
 
Finanzen 

405 Der Kommandantenkredit steht den Kdt für Ausgaben zur Verfügung, die im dienstlichen 
Interesse der Einheit / des Stabes getätigt werden. Siehe dazu das Verwaltungsreglement 
51.003 (VR). 
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7 ANHÄNGE 
 

___________________________________________________________________________ 
 

7.1   Nützliche Kontakte und Adressen 
7.2   Gesprächsprotokoll des Anwärtergesprächs (Dok 05.008 D) 
7.3   Antrag zur Ernennung und Einteilung als Fachoffizier 
7.4   Korrespondenz mit Bundesstellen und (kantonalen/kommunalen) Behörden 
7.5   Militärische Grade bei Geschäftskorrespondenz (Adresse, Anrede) 
7.6   Rangfolge der Behörden und Funktionäre 
7.7   Militärprotokoll: Sitzordnung bei Tisch 
7.8   Historische Dokumente: «Der Adjutant des Generals» 
7.9   Sachregister 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
PERSONELLES DER ARMEE: QR-CODE 
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Anhang 7.1 
Nützliche Kontakte und Adressen 
 

Kapitel 
 

Dienst Telefon-
nummer 

E-Mail Website 

2.1 Personelles der Armee 
(Pers A) 
 
Hotline Personelles 
(Miliz) 
 

 
 
 
0800 42 41 11 

 
 
 
personelles.persa@vtg.admin.ch  

www.armee.ch/pers-a  
 
 
www.armee.ch/info  

2.5 
 

Diensttagekontrolle 
 
PISA (Pers A) 
 
MILO5 (Kdo Ausb) 
 

 
 
 
+41 58 465 14 10 
 
+41 58 465 22 22 

  

2.6.1 
 
 

2.6.2 
 
 

2.6.3 
 

Armeeseelsorge (AS) 
(Pikettdienst) 
 
Sozialdienst A (SDA) 
Threema (Pikett) 
 
Psychologisch-
Pädagogischer Dienst 
(PPD A) 
 

 
0800 01 00 01 
 
0800 85 58 44 
+41 79 577 84 20 
 
0800 11 33 55 

armeeseelsorge.persa@vtg.admin
.ch  
 
sozialdienst.persa@vtg.admin.ch  
 
 
toc-ppda.persa@vtg.admin.ch  

http://www.armee.ch/seelso
rge  
 
 
 
 

2.6.4 
 

Psychologischer 
Sanitätsdienst (A Stab) 
 
Pikettdienst 

+41 58 464 27 80 
 
 
+41 58 464 44 47 

Info-sanelf.lba@vtg.admin.ch  
 
 
milizd.info@vtg.admin.ch  

http://www.armee.ch/sanita
et  

2.6.5 
 

Diversity Schweizer 
Armee 

+41 58 480 35 92 diversity.persa@vtg.admin.ch  www.armee.ch/diversity  

2.6.6 
 

Fachstelle Extremismus 
in der Armee 

+41 58 463 55 98 extremismus.armee@vtg.admin.ch  www.armee.ch/extremismus  

3.3.4 
 

Armeearchiv  armeearchiv@vtg.admin.ch   

5.1.3 
 

Disziplinarverfahren 
(Oberauditorat: 
Rechtsdienst) 
 

+41 58 464 33 07 info@oa.admin.ch   

5.1.4 
 

KVR (Internationale 
Beziehungen 
Verteidigung) 

+41 58 464 49 88 LOAC.ASTAB@vtg.admin.ch  https://www.vtg.admin.ch/de
/aktuell/themen/international
e-
beziehungen/das_kriegsvoe
lkerrecht.html  

5.1.5 Kulturgüterschutz (KGS) 
 

+41 58 462 50 11  www.babs.admin.ch  
5.1.6 Verifikation 

(Internationale 
Beziehungen 
Verteidigung) 

+41 58 480 10 71 verifikation.ASTAB@vtg.admin.ch www.vtg.admin.ch/de/aktuel
l/themen/internationale-
beziehungen/ver.html 

6.9 
 

Militärmusik (Kdo) +41 58 481 12 80 info@militaermusik.ch  www.militaermusik.ch  

6.10–13 
 

Militärprotokoll (A Stab) +41 58 464 53 15 protokoll@vtg.admin.ch http://www.armee.ch/a-stab  

 
 
Weitere nützliche Kontaktnummern 
 

 Militärpolizei 
(Einsatzzentrale, Pikett) 
(Kdo, Sion/VS) 

 
0800 55 23 33 
+41 58 484 80 80 

 
triage-kdo.mp@vtg.admin.ch  

http://www.militaerpolizei.ch/  

 CARE +41 79 320 30 30 toc-ppda.persa@vtg.admin.ch   
 KAMIR +41 58 481 44 44 bmz@vtg.admin.ch   
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Anhang 7.2 
Gesprächsprotokoll des Anwärtergesprächs (Dok 05.008 D) 
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Anhang 7.3 
Antrag zur Ernennung und Einteilung als Fachoffizier 
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Anhang 7.4 
Korrespondenz mit Bundesstellen und (kantonalen/kommunalen) Behörden 
 
 
Hinweise: 
 

1) Die nachfolgenden Personennamen und Adressen sind fiktiv. 
2) Im Moment liegt nur eine französisch-sprachige Version der politischen nationalen, 

kantonalen und kommunalen Anreden vor.  
3) Wichtig ist, die Anreden durch die jeweiligen Kanzleien, Verwaltungen, bzw. 

Gemeindesekretariate zu bestätigen.  
 
Beispiele: 

Französisch Deutsch 
Le conseiller d'Etat Der Regierungsrat oder der Staatsrat 
Le conseiller aux Etats Das Mitglied des Ständerates 
Le maire, le syndic Der Bürgermeister, der Landammann 

 
4) Referenzen: 

  
- siehe "Konkordanztabellen der Bundeskanzlei" www.bk.admin.ch (Merkblatt Behördenbriefe)  
- siehe "Hilfsmittel für Textredaktion und Übersetzung (admin.ch), "weitere Hilfsmittel" 
  (Protokoll im Schriftverkehr) 
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Korrespondenz mit Bundesstellen 
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 Korrespondenz mit kantonalen Stellen  
 
In der Korrespondenz mit kantonalen Militärbehörden wird in der Regel auf besondere 
Höflichkeitsformeln verzichtet.
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Korrespondenz mit Gemeindebehörden 
 
Die Begrüssungs- und Schlussformeln unterscheiden sich je nach Gemeinde und Fall, wenn das 
Schreiben an den Gemeinde-/Stadtrat oder bestimmte Verwaltungsbehörden gerichtet ist. 
 
 
Korrespondenz mit Privatpersonen 
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Anhang 7.5 
Militärische Grad bei Geschäftskorrespondenz (Adresse, Anrede) 
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Anhang 7.6 
Rangfolge der Behörden und Funktionäre 
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1 Gesamtbundesrat X     
1a Bundespräsident/in X     
1b Vizepräsident/in des Bundesrates X     
1c Bundesrätinnen und Bundesräte1 X      

General der Schweizer Armee6    X   
2 Präsident/in des Nationalrats X     
3 Präsident/in des Ständerats X     
4 Bundeskanzler/in X     
5 Präsident/in des Bundesgerichts X     
6 Alt Bundesrätinnen und Bundesräte1 X     
7 Präsidentinnen und Präsidenten der 

Kantonsregierungen2 X     

 Kardinäle; Ratspräsident/in des Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbundes; Grossrabbiner     X 

8 Vizepräsident/in des Nationalrats3 X     
9 Vizepräsident/in des Ständerats3 X     
10 Vizepräsident/in des Bundesgerichts3 X     
11 Nationalrätinnen und Nationalräte1 X     
12 Ständerätinnen und Ständeräte1 X     
13 Staatssekretärinnen und Staatssekretäre X     
 Chef der Armee6   X   
 Bischöfe     X 
14 Richter/innen des Bundesgerichts1 X     
15 Präsident/in des Bundesstrafgerichts X     
16 Präsident/in des Bundesverwaltungsgerichts X     
17 Präsident/in des Bundespatentgerichts X     
18 Bundesanwältin / Bundesanwalt X     
19 Chefinnen und Chefs von diplomatischen 

Missionen in der Schweiz4, 5  X    

 Korpskommandanten4-6   X   
 Präsident/in des Direktoriums der 

Schweizerischen Nationalbank (SNB); 
Präsident/in des Verwaltungsrats der SBB; 

   X  
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Präsident/in des Verwaltungsrates der 
Schweizerischen Post 

 Präsident/in des Rats der Eidgenössischen 
Technischen Hochschulen     X 

20 Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten der 
Kantonsregierungen2 X     

21 Vizepräsident/in des Bundesstrafgerichts X     
22 Vizepräsident/in des Bundesverwaltungsgerichts X     
23 Vizepräsident/in des Bundespatentgerichts X     
24 Mitglieder der Kantonsregierungen2 X     
25 Direktoriumsmitglieder SNB    X  
26 Botschafter/in4, 5  X    
 Divisionäre4-6   X   
 Delegierte des Bundesrats; Direktorinnen und 

Direktoren der Bundesämter; Generalsekretär/in 
der Bundesversammlung; Generalsekretärinnen 
und Generalsekretäre der Departemente; 
Generalsekretär/in Bundesgericht; Vizekanzler/in; 
Delegierte Handelsverträge5 

   X  

27 Stadtpräsident/in der Stadt Bern X     
 Rektorinnen und Rektoren von Universitäten und 

Hochschulen     X 

28 Präsidentinnen und Präsidenten der 
gesetzgebenden Behörden der Kantone2 X     

 Brigadiere4-6   X   
 Stellvertretende Direktorinnen und Direktoren5    X  
29 Dekane von Fakultäten und Direktorinnen und 

Direktoren     X 

30 Präsidentinnen und Präsidenten der 
Kantonsgerichte2 X     

 Höhere kirchliche Würdenträger     X 
31 Richter/innen des Bundesstrafgerichts1 X     
 Professorinnen und Professoren von 

Universitäten und Hochschulen     X 

32 Richter/innen des Bundesverwaltungsgerichts1 X     
33 Richter/innen des Bundespatentgerichts1 X     
34 Präsidentinnen und Präsidenten der 

Regierungsbehörden von Gemeinden2 X     

35 Staatsschreiber/in2 X     
 Minister/in4, 5  X    
 Ausländische Verteidigungsattachés  X    
 Obersten4-6   X   
 Vizedirektorinnen und Vizedirektoren5    X  
36 Mitglieder der gesetzgebenden Behörden der 

Kantone2 X     

37 Kantonsrichter/innen; Staatsanwältinnen und 
Staatsanwälte der Kantone; Präsidentinnen und 
Präsidenten der gesetzgebenden Behörden der 
Gemeinden2 

X     
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 Oberstleutnants4-6   X   
38 Majore4-6   X   
 Sektionschefinnen und Sektionschefs4, 5    X  
 Pfarrer/innen und Priester     X 

                
                1          Rangfolge gemäss Datum ihrer Wahl. Anschliessend folgt der General der Schweizer Armee. 
 
                2           Bei den Kantonsbehörden ist die Reihenfolge in der Bundesverfassung massgebend (Art. 1 BV). 
 
                3           Wird die Vizepräsidentin/der Vizepräsident statt der Präsidentin/des Präsidenten abdelegiert, übernimmt diese/r in der 
     Rangfolge deren/dessen Position. 
 
                4            Bei diplomatischen Anlässen haben die Vertreter/innen des Eidgenössischen Departements für auswärtige 
   Angelegenheiten bzw. der übrigen Departemente Vorrang, bei militärischen Anlässen hingegen die Vertreter/innen des 
   Eidgenössischen Departements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport sowie der Armee. 

                5            Diese Rubrik ist nicht vollständig und gibt nicht die Rangfolge wieder. Das Protokoll steht für weitere Informationen zur 
   Verfügung und hilft gegebenenfalls bei der Festlegung des Rangs von Mintgliedern der Bundesverwaltung.  

                6            Militärische Grade werden nicht feminisiert. Bei Frauen wird ihnen jedoch "Frau" vorangestellt. 

                7            Das Protokollreglement der Schweizerischen Eidgenossenschaft ist verbindlich. 
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Anhang 7.7 
Militärprotokoll 
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Beispiel 1 Stab ohne Gäste 
 
 

(Möglichkeiten der Tischordnung) 
 

entweder 
 

 
 

oder 
 

  
 
 

Legende 
Gastgeber A Kdt 
 B Kdt Stv 
 C SC 
 D Adj 
Angehörige des eigenen 
Stabs 

1–21 Reihenfolge gemäss Grad 
und Brevetdatum 

     
N.B. Der Kdt kann die Sitzordnung auch mehr oder weniger frei wählen lassen. 
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Beispiel 2 Stab Gs Vb mit Gästen 
  

 
 

Legende 
Gastgeber A Kdt 
 B Kdt Stv 
 C SC 
 1–2 Chefs FGG 
Gäste I–VI  
Angehörige des eigenen 
Stabs 

4–9 Reihenfolge gemäss Grad 
und Brevetdatum 

 
 
 
 
 

Beispiel 3 Kdt Gs Vb beim Trp Kö Stab 
 
 

   
 

Der Trp Kö Kdt kann den Vorsitz am Tisch auch dem Kdt Gs Vb überlassen. 
Die Tischordnung wird dementsprechend angepasst. 

 
 

Legende 
Gastgeber A Trp Kö Kdt 
 B Trp Kö Kdt Stv  
 I Kdt Gs Vb 
 II–IV Begleiter Kdt Gs Vb 
Angehörige des eigenen 
Stabs 

1–8 Reihenfolge gemäss Grad 
und Brevetdatum 
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Beispiel 4 Trp Kö Kdt beim Stab Gs Vb 
 

  
 

Legende 
Gastgeber A Kdt Gs Vb 
 B Kdt Stv Gs Vb 
 I–III Trp Kö Kdt 
 IV–VI Adj 
Angehörige des eigenen 
Stabs 

1–6 Reihenfolge gemäss Grad 
und Brevetdatum 

Die Rangordnung der Trp Kö Kdt und der Adj richtet sich nach der 
OTF. 
Weitere Möglichkeiten: 
- Adj neben ihren Kdt platzieren; 
- nur die Plätze des Kdt Gs Vb und der Trp Kö Kdt festlegen; übrige 

Of freie Platzwahl. 
  
 
 

   Hinweis: Der Kdt kann auf die Vorgabe einer Sitzordnung ganz oder teilweise verzichten. 
 

 
Beispiel 5 Trp Kö Stab mit Damen 

 

  
 
 

Legende 
Gastgeber A Trp Kö Kdt 
 B Trp Kö Kdt Stv 
 I Dame Trp Kö Kdt 
 II Dame Trp Kö Kdt Stv 
 1–4 Of Stab Trp Kö 
Angehörige des eigenen 
Stabs 

III–VI Damen Of Stab Trp Kö 

(Ehe-)Paare sitzen immer nebeneinander. 
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Beispiel 6 Kdt Gs Vb mit politischen Behörden 
 
Im Gegensatz zur «englischen Tischordnung», bei der der Gastgeber am Kopf des 
Tisches sitzt (seine Dame ihm gegenüber), sitzt der Gastgeber bei der «französischen 
Tischordnung» IM ZENTRUM und ihm gegenüber der Hauptgast. Die Damen sitzen zu 
ihrer Rechten und zu ihrer Linken (siehe unten). 
 
 

 
     Rechteckiger oder runder Tisch (mit 5 oder 7 Gästen seitlich) 
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Anhang 7.8 
Historische Dokumente: «Der Adjutant des Generals» 
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